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Die Tuberkulose in Deutschland
Arbeitertod

Die Lungentuberlulos « . die Proletarierseucke , hat seit
Beginn des Krieges einen Siegeszug angetreten , indem die
Leiber der Arbeitenden massenhaft verheert weirden . Die Zahlen
über die Entwicklung der Tuberluloseerlrantun -
gen in Deutschland seit IglZ . spiegeln das grauenhafte
Bild nicht nur mahlosen , sondern wachsenden Elends wieder .

Der Geschäftsbericht de�deutschen Zentralkomitees zur Be -

kämpfung der Tuberkulose redet mit solchen Zahlen eine dcut »

liche Sprache . Di « Tuberkulosefterblichkeit hatte in Deutschland
von l8W bis 1013 um 60 —70 Prozent abgenonimen . Dem

Krieg « ist es zu danken , dag sie in den vier Jahren von 1913
bis 1917 um S2 Prozent zugenommen hat . In den deut -

schen Städten mit 15 000 und mehr Einwohnern starben an

Tuberkulose auf 10000 Einwohner im Jahre 1905 2- . 3

Prozent Die Zählung sank mit 1913 auf 15. 7, um dann mit

schnellen Schritte « zu steigen aus 18 . 0 im Jahre 1918 . 25 . 2 im

Jahre 1917 , 28 . 7 in 1918 und 27,1 in 1919 . Gleich stark ist die

Zunahme der Tuberlulosesterblichkeit in Prcutzen . Es starben
1913 insgesamt 5K 861 Personen oder 13,65 auf 10 000 Einwoh¬
ner . während 1918 insgesamt 97 581 oder 23,00 Personen aus
10 000 Einwohner der hnngersench « zum Lpser sielen . Krah ist
die Zunahm « der Zahl der Opfer in einzelnen Orten . So gin -
gen an Lungep und Kehlkopftubertulose 1914 in Halle M7 ,
in Berlin 3871 Personen zugrunde , 1918 betrug die Zahl
sür Hall « » 8 . jür verlin 4951 . In Berlin sind von 485 000
untersuchten Kindern

20 000 tnberkulosetran ». 77 000 kran » und stark unterernährt .
120 000 überhaupt »nterernilhrt

Wie fürchterlich die Seuche gerade unter der I u g e n d in -
folge des Kriegselends von neuem wütet , zeigen die Zahlen , diedie « t - lgerung der T u 8 e r i u l of e st e r b l i ch k e i i bei
Ü1" <Lnt Un ™ I u g e n d l ich « n widerspiegeln . 1915 star -
hVn D» l . n 20 Kinder im Alter von 4 - �5 Jahren an Tuber -
kulose , 1917 dagegen 47. Für die Altersstufe von 6 —10 Jahrenlauten die Zahlen 38 bzw . 55 , für das Alter von 11 - 15 Zähren

bzw 484
Jugendliche im Alter von 16 —20 Iahren 296

� 83 überflüssig , diesen Zahlen aus nur ein Wort
ymzuzusugen . Sie reden «in « Sprache , die auch das verhärtelste
Wucherei - und Prasserhirn begreifen sollte . Sie reden vor
allem eine Sprache , deren Töne am Ohr der regierenden

sollten
neuen Deutschland nicht ohne Wirkung verhallen

Was leistet dieses neue Deutschland zur Bekämpfung der

Tuberkulose ? Im Haushaltungsplan für 1920 sind

zu diesem Zwecke 2 500 000 Mark ( zweieinehalbe Million ) ver »

anschlagt worden . Darin sind z. B. enthalten für Beihilfen zum
Bau von Heilstätten und Walderholungsheimen ganze 200 000

Aiark , für den Ausbau des Netzes der Fürsorgestcllen sür Lungen -
kranke 400 000 Mark , für die Entsendung von tuberkulöse be -

drohten und tuberkulösen Kindern in Erholungsstätten 750 000
Mark .

Das sind Tropfen auf den siedend heißen Stein . Statt dessen
aber ist zurzeit ein Reichstuberkulose - Gesetz in Vorbe -
reitung . das strenge Borschriften über die Meldepflicht bei
Todesfällen und ansteckenden Tuberkulosefällen , über Zwangs -
desinfektion und ähnliche Dinge enthält . Dabei hilft gegen die
Tuberkulose nichts anderes als die Befreiung des von der « euch «
befallenen Proletariers von der Fabrtkfron durch Unterbringung
in Heilstätten und besser « Ernährung . Statt dafür zu sorgen ,
wird von der Regierung den immer neue Preiserhöhung for -
dernden Agrariern fortgesetzt Vorschub geleistet .

Die Steigerung der Sterblichkeitsziffern in den Jahren des

Krieges zeigt uns . daß wir hier eine der schrecklichsten
Folgen des wahnwitzigen Verbrechens der
K r i « g s m a ch e r vor Augen haben . Aber man ermesse an die -
sen Zahlen nicht nur die maßlose Schuld derer , die durch
den Krieg den Boden bereitet haben , aus dem die Seuche üppig
gedeiht , sondern auch den brutalen Zynismus derer , die
aus dem Wucher , der zum Mord an den arbeitenden Teilen
des Volkes wird , Millionen gehäuft haben und täglich
neue Vermögen sammeln , die ein Leben schamlosen Prassens
führen , und die dabei alle Mittel der Schiebung und des

Betruges anwenden , um sich vor der Besteuerung zu drücken ,
so daß es in der Tat ungemein schwer ist , Mittel flüssig zu
machen zur besseren Ernährung des Volkes , zur Bekämpfung
des Erkrankungen und — vor allem — zur ausreichenden Unter¬

stützung der Arbeitslosen .

Den » wa » der Krieg noch übriggelassen hat an Bolksgesundheit ,
rafft endlose Arbeitslosigkeit restlos dahin

Man ermesse ferner daran die Ruchlosigkeit agrarischer Kreise ,
die Schweine mit Roggen füttern und die Preise zu schwindel -
haft wucherischer Höhe steigern .

Dessen soll die Arbeiterschaft am 29. Februar gedenke « . » Sie

schützt sich selbst und ihr « Kinder vor dem gräßlichen Proletarier -
tod , wenn sie den politischen Einfluß der Wucherer und Schieber .
der wirtschaftlichen wie der politischen , bricht durch die

Wahl von Vertretern des arbeitenden Volkes , von Kan »
didaten der Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei .

Neue Unruhen in Irland
HN . London , 4. Februar .

Gestern wurde in , Rostarberrq zwischen 300 Sinnfeinern und
Polizeitruppe » «in « große Schlacht geliesert . Di , Polizei
hatte sich hinter einer Mauer ausgestellt , wurde aber von beiden
«eiten . oon d « u Straßen , aus den Häuser » und Kirchen heraus
vou be, , Sinnfeinern angegriffen . Allmählich wurden die

von den Polizeitruppen vertriebe «, die Verstärkung
- 1 ? * " �1» « . Mehrere Tote und Verwundet « bliebe « aus dem

15». . . «
' ®*niBe Stuaden später nahm da » Militär die üb -

,nb » . . iHi1*?. "?' 1" Da , Rathau » von Rostarberry und einig «

Au » Gebäude worden eingeäschert .

uvci verw»»«". . � « » meldet , daß neun Polizisten getötet und
" l - ü . in einen Hinterhalt bei Palla . -

Vor dein G. roIL "?*. gerieten .

Zusamenhang mft ' �" 4 �
T . m n n « » i «. « w „ Brandstiftung « « englischer

norhnnhr ' * Ein %rii « J » rrgangenen Jahre » in Balbrigga «

inimu tm d3« Vn " � " h - b « Ocsefien . daß Männer

« . . » d . . l7 . t mehreren Stellen in Häusern

hL „Hl »nber! Mct' ton . n" kamen Zwei Gruppen Leute .
die aus a"�te �"' on*n' b»« " ersuchten , da « Feuer , « löschen .

� " «*" «««0 Connellan erklärte , daß die
Pol . , . ' b- ' ' hm � �°ll °nen Brnziu requiriert habe . Insgesamt
wurde - . n Schadenersatz von 160 000 Pf . pd Sterling gefordert .

<$ \ t Verteilung der Steuerlasten
Bericht der Brüsseler Sachverständigen

Pari « , 4. Februar .

Havas veröffentlicht mehrer « Nachträge zu dem Bericht der
Sack , verständigen der Brüsseler Konferenz . Anhang ? enthält
einen Vergleichde r S t e u e r l a st e n in Deutschland . Frank -
reich , Italien und Eroftbritannten . Es sei unmöglich , einen ein -
hciilich durchgeführten Vergleich au , zustellen , aber den Sachver - '

ständigen sei e « durch die Gegenüberstellung einer Reihe von De -

obochtungeii möglich gewesen , sich «, » deutliche , Bild zu machen .
A«o/ %ün . \ mnteni »n i ' CD ifctlinn n�n Lf «MiNi. - . nen tut

die örtlichen Auslagen : in Deutschland 3859 Millionen Mark , in
Frankreich 13 471 Millionen Franken , in Italien 7400 Millionen
Lire und in England 1085 Millionen Pfund . Das seien auf den
Kopf der Bevölkerung umgerechnet für Deutschland 599 Mark , für
Frankreich 390 Francs , für Italien 200 Lire und für England . . .

ie Ziffer ist ausgeblieben ) . Die Gesamtausgaben betragen in
m
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Deutschland 111200 Millionen Mark , in Frankreich 47 932 Mil
lionen Francs , in Italien 26 432 Millionen Live und in England
1167 Millionen Pfund , oder , auf den Kopf der Bevölkerung umge -
rechnet 1898 Mark , 1219 Francs . 714 Lire , 25 Pfund . Die innere
Schuld beträgt in Deutschland 257 Milliarden Mark , in Frank -
reich 212 Milliarden Francs , in Italien 77 Millionen Lire und
in Großbritannien einschließlich Irland 793 Millionen Pfund .
Die auswärtige Schuld beträgt in Deutschland 2500 Millionen
Mark , in Frankreich 83 272 Millionen Francs , in Italien 118 459
Millionen Lire und in England 165 Millionen Pfund .

>d 461 für GroRom ° Tim » n - ««. imien oie «sieuern uno Auflagen

der Art . regelmäßige wie außergewöhnlich « , aber ausgenommen

Bergmann sagt ab
Berlin , 4. Februar .

Wie wir erfahren , hat der Erst « Delegierte der deutschen Dele -

gation für Brüssel , Staatssekretär Bergmann , ein « Einladung zur
Fortsetzung der Verhandlungen in Brüssel aus den 7. Februar er -
halten . Herr Bergmann hat geantwortet , daß die deutsch « Dele -

gatio » nicht in dv Lag « sei , der Einladung zu folgen , weil die

deutsch « Regierung augenblicklich mit der Prüfung und Durch «

arbeitung der Pariser Beschlüsse besaßt sei und hierbei die Hilf «
der für Brüssel bestimmten Sachverständigen nicht entbehr « «
könne .

Der
hat an
prästdenten _ _ _ _ _ _ __ - T „ „ _ _ _ _, _ _ _ _

_ _ __ _ _ _ _ _

deutschen Baterlonde » , wie er in den letzten Tagen durch die

Pariser Entschlüsse über unsere Entschädigungslasten klar ge -
worden ist , läßt es unziemlich erscheinen , daß in den beoorste -
henden Karnevalstagen in größerem Umfange karneva -

listische Belustigungen , insbesondere Tanzlustbarkeiten , stattfinden .
Bon einem altgemeinen Verbot derartiger Veranstaltungen will

ich mit Rücksicht auf die wirtschaftlichen Schädigungen , die dadilr "
den beteiligten Eeß�
bitte

Icrcimnacn sonst wirklich schwer « wirtschaftlich « Härten ergeben
würden , und daß sie sich in einem Rahmen halten , der würdelose
Ausschreitungen ausschließt .

Die Zukunft der oberschleflsche «
Arbeiterbewegung

Von E . Nowak , Gewerkschastssekretär , Gleiwitz .

Bei der ungeheuren nationalistischen Verhetzung der ober «
schlesischen Bevölkerung infolge der beiderseitigen Abstim -
mungspropaganda und der mit dieser Propaganda verbun -
denen Korruption ist es füi jeden , der an führender Stelle
in der Arbeiterbewegung stft )t . nicht leicht , seine Ansicht über
die Stimmabgabe zu äußern . Schon die Gefahr des Per - >

dachte «, ebenfalls von den Propagandageldern einer der !

Abstimmungsparteien bestochen zu sein , hält viele einfluß - !
reiche Personen der Arbeiterbewegung ab , ihre Meinung 1

ungefylscht zum Ausdruck zu dringen , andererseits kann es
keineswegs als besondere Gesinnungsstärte gelten , wenn man
sich durch diese Gefahr bewegen läßt , oon einer klaren
Stellungnahme in der Oeffentlichkeit Abstand zu nehmen ,
zumal das sozialistische Interesse dringend eine klare Stel -
lungnahme iedes einzelnen Führers in der Arbeiterbewegung
erfordert .

Es soll die Aufgabe der nachfolgenden Betrachtungen sein .
unter Ausschaltung jeglicher nationalistischer Tendenzen auf
Grund der geschichtlichen Entwicklung der Gewerkschaften .
sowie der gesamten Arbeiterbewegung in Oberschlesien die
Frage zu prüfen , welche Lösung für die oberschlesische Ar -
beiterbewegung in dem Problem Oberschlesien die vorteil «
hafteste ist .

Diejenigen , die sich zum Standpunkt der Stimmenthaltung
bekennen , oder dazu durch eine Parteiparole gezwungen
werden soll «®, scheiden hier ganz aus . Es soll auch nicht
untersucht wenden , ob dieser Standpunkt richtig oder falsch
ist , denn nur ein ganz verschwindender Teil von Ober » j
schlesiern wird der Parole der Stimmenthaltung Folge
leisten . Für die große Masse derjenigen aber , die in den
freien Gewerkschaften organisiert sind , ist es wichtig , daß
ihnen gesagt wird , unter welchen Gesichtspunkten sie an die !
Prüfung der Fragen herantreten sollen .

Wir haben uns von jeglichen nationalen Ge -
danken fernzuhalten , uns können nur kulturell « '
Gründe und solche leiten , die für die Entwicklung der Arbei - >
terbewegung, ' für das Aufwärtsstreben der Arbeiterschaft

'

ausschlaggebend sind . Als freie Gewerkschafter dürfen wir
vor allem die internationalen Gesichtspunkte nicht außer
acht lassen .

Bor dem Kriege war die oberschlesische Ar -

beiterbewegung durch den Einfluß des Untcrnch -
mertums und des Klerus kaum lebensfähig . Es fehlte ein

ausreichender Stamm von gewerkschaftlich und politisch
durchgebildeten Genossen . Als die Revolution ausbrach und
der Zustrom zu den Arbeiterorganisationen sehr groß
wurde , tonnte der alte Stamm die notwendige Schulung
und Durchbildung der neu Hinzugekommenen nicht im esit «

ferntesten bewältigen . So kam es , daß in fast allen Per -

sammlungen nicht über wichtige gewerkschaftliche Fragen bis »
kutiert wurde , sondern die persönlichen Momente die

Auseinandersetzungen beberrschten . Erst in letzter Zeit
kann man feststellen , daß die Arbeiterbewegung , von Ab -

splitterungen syndikalischer Elemente abgesehen , festere
Formen anzunehmen beginnt . Die Fluktuation ist er -

heblich eingedämmt . Es kristallisiert sich jetzt mehr und mehr
ein größerer Stamm von fähigen Köpfen , die die Lcit -

gedanken der Bewegung fest in sich aufgenommen haben und
das Bindeglied zwischen den Massen und den Instanzen der

Arbeiterbewegung zu bilden berufen sind . Man muß jedoch

feststellen , daß dieser Stamm noch keineswegs genügen

würde , die Massen zusammenzuhalten , wenn schwere Stürm «

die Arbeiterbewegung zu erschüttern drohen .

Daß die oberschlesische Arbeiterbewegung vor großen
Stürmen steht , ist jedem , der mit offenen Augen die Dinge
verfolgt , klar . Die Bemerkung eines Vertreters der ? ndu -
stricllen : „ Sie werden bei neuen Forderungen auf Granit

beißen " , kennzeichnet genügend die Schwere der bevorstehen -
den Kämpfe . Aber auch die politischen Wirren , vor allem

die Unklarheit der Zustände , schaffen eine Situation , in der

man auf ffede Ueberraschung gefaßt sein muß . Das sind ie -

doch alles Gefahren , die akuter Natur sind , und von deren

Folgen die Arbeiterschaft sich ververhältnismäßig schnell
wieder erholen kann , wenn erst einmal klare Verhältnisse

vorliegen . Weit größer und für die Arbeiterbewegung ge -

fährlicher sind die Bedrohungen durch wissenschaftliche Er -

schütterungen . vor denen Oberschleflen bisher bewahrt ge -

Die allgemeine Krise , unter der das deutsche Wirtschafts -

leben , ja die ganze Welt , leidet , hat sich in Oberschlepen

in verhältnismäßig geringem Umfange ausgewirkt . In

Oberschlesien ist die Zahl der Arbeitslosen
im Perhält ' nis zu anderen Ländern gering .

sie wird in dem Augenblick riesengroß sein , in dem die Ent ,

scheidung über die Staatszugehörigkeit Oberschlesicns ge -

fallen ist . Es wird dabei kein wesentlicher Unterschied

sein , ob Oberschlesien zu Deutschland oder zu Polen kommt .

Die wirtschaftliche Krise wird sich auch auf Ober,chlesten
ausdehnen u » d ein Z u st r o m von Arbeitslosen

wird beginnen . Die Arbeitslosenfrage wud dann «

zum Prüfstein für die oberschlesische Arbei -



terbewegung
die Gewerkschaften

werden , und es wird sich erweisen , ob
und die Arbeiterparteien dieser Gefahr

Für diese Frage wird die Zugehörig -gewachsen sind . _ . .

_ _ _ __ _ _ _
D

t ' it fiu Polen oder zu Deutschland ausschlag -
gebend sein . Alles wird davon abhängen , welches Men -
Ichenmaterial in den zuströmenden Arbeitslosen verkörpert ist .

Wenn man sich die Verwirklichung von Sozialismus und
Kommunismus nach russischem Muster vorstellt , so kann
man allerdings einen Zustrom von sozialistisch indifferenten
Elementen für vorteilhafter halten , die ihre Klasienlage
noch nicht erkannt haben , und bei denen die Möglichkeit
fehlt , sie in kurzer zu deren Erkenntnis zu bringen . Für
alle anderen , die der festen Ueberzeugung sind , daß die
. Umgestaltung des Wirtschaftslebens in Deutschland sich in
anderen Formen vollziehen muß , ergibt fich aus dieser Er -
wägung folgende Erkenntnis :

Fällt Oberschlesien an Polen , so werden die zuströmenden
Arbeitslosen , die indifferent und ohne gewerkschaftliche
Schulung sind , hemmend und ersetzend auf die oberschle -
fische Arbeiterbewegung einwirken . Schon da » Ueberange -
bot an Arbeitskräften mit niedrigen kulturellen Ansprüchen
an das Leben wird bei dem Unternehmertum die Sucht zur
Herabsetzung der Löhne auslösen . Die Kapitalisten werden
in diesen zuströmenden polnischen Elementen ein will «
f ä h r i g e s W e r k z e u g zur Verwirklichung ihrer arbeiter »
schädlichen Pläne finden , und nicht versäumen , sie für diese
Zwecke auszunutzen . Die Arbeiterbewegung wird in dem
jetzt schon schweren Kampf aeaen das Unternehmertum er -
heblich geschwächt werden . Besäße Oberschlesien « ine Gewerk -
schafts - und Parteibewegung wie andere Gegenden Deutsch -
lands , so würde der Einfluß dieser indifferenten Arbeiter -
Massen sich noch einigermaßen neutralisieren lassen , da aber
in Oberschlesien erst eben die Stabilisierung der Arbeiter -

bewegung beginnt , so muß dieser Einfluß zu einer schweren
Schädigung , wenn nicht zu einem Zusammenbruch der
oberschlesischen Arbeiterbewegung führen .

Es kann nicht im Interesse der Arbeiter «
internationale liegen , wen ' n ein Gebiet
von so großer Wichtigkeit wie Oberschlesien
in der Entwicklung gehemmt oder zurück «
geworfen wird . Den freien deutschen Ge -
werkschaften wird unter polnischer Herrschaft die Mög -
lichkeit genommen sein , die so außerordentlich wichtige Auf -
klärung in die Arbeiterschaft zu tragen , obwohl sie auf
Grund ihres Klassenkampfcharakters und des Zieles , das
sie erstreben , unbedingt als die am meisten dazu Berufenen
angesehen werden müssen . An eine Unterstützung durch die
ebenfalls der Eewerkschaftsinternationale angeschlossenen
polnischen Verbände ist bei ihrer zahlenmäßigen Bedeu -

tungslosigkeit kaum zu denken . Es würde also die

aujf strebende Arbeiterbewegung in Ober¬
schle s i e n , d i e ihre Entwicklung zum größten
Teil der Unter st ützung den in achtvollen
deutschen Gewerkschaften und Arbeiter -
Parteien zu danken hat . in ihrem Aufstieg
nicht nur gehemmt , sondern auf da » Niveau
der polnischen Gewerkschaftsbewegung her -
abgedrückt werden .

Wenn man bedenkt , welche Fülle von Arbeit notwendig
fein wird , um dem oberschlesischen Arbeiter , der durch die

patriarchalischen Verhältnisse vor dem Kriege in seiner Eni -

Wicklung gehemmt wurde , den Begriff feiner Klassenlage

klarzumachen , so müßten ernste Zweifel entstMen , ob es der

oberschlesischen Arbeiterbewegung möglich seü wird , ohne

Unterstützung der großen deutschen Verbände und ohne die

Möglichkeit der Anlehnung an diese die Riesenarbeit zu de -

wältigen . Auf keinen Fall wird die oberschle -

fische Arbeiterbewegung ohne die Verbin -

dung mit den deutschen Gewerkschaften mit

der sozialistischen Bewegung der übrigen
Welt Schritt halten können . Bleibt aber Ober -

fchlesien bei Deutschland , so wird der oberschlesischen Arbeiter -

bewegung diese so dringend notwendige Unterstützung

Suteil
werden . Die hohe Entwicklung der deutschen Per -

ände wird nicht allein vorbildlich und anspornend auf
Oberschlefien wirken , vielmehr werden die deutschen Gewerk -

schaften gezwungen sein , wenn sie an die Verwirklichung
der kommenden Aufgaben herantreten wollen , darauf . , zu

achten , daß die Aktionsfähigkeit in allen deutschen Bezirken
sichergestellt ist . Sie werden also die Bewegung in den Ge -

Senden
unterstützen müssen , in denen sie, wie in Oberschlesien ,

hwächer als im übrigen Reiche ist .
Eine Einwanderung von Arbeitslosen aus Deutschland

wird eine geringere Gefahr bilden als die aus Polen , weil

die deutschen Arbeitslosen eine bessere gewerkschaftliche
Schulung besitzen als die polnischen . An den meisten Orten .
wo in Deutschland die Arbeitslosigkeit in Erscheinung tritt .

haben sich die Gewerkschaften einen hervorragenden Ein -

fluß auf diese Kreise verschafft , und ihr Klassenbewußtsein
so stark geschult , daß diese Arbeitslosen sich nicht al » Werk -

zeuge der Unternehmer gebrauchen lassen . Der Arbeit » -

losenzustrom wird also in diesem Falle
durchdie deutschen Gewerkschaften im In -
teresse der Arbeiterbewegung sorgfältig
reguliert werden können , wa » bei einer Zuge -
Hörigkeit Oberschlestens zu Polen niemals der Fall fein

kann . Die jetzt beginnende Stabilisierung der oberschlesischen
Arbeiterbewegung wird auf diese Weise gefördert , der

Stamm derjenigen , die der Bewegung das Rückgrat geben ,
wird vergrößert werden . Rur die Zugehörigkeit
des oberschlesischen Industriegebietes zur

deutschen Gewerkschaftsbewegung wird

nebenderVertiefungaucheineAu s d e h n u n g

in die Breite ermöglichen , so dasiimEnt" ' — litieidungskampfe zwischen
r b e i t der oberschlesische

Stellung einnehmen kann ,

Grund der wirtschaftlichen Bed

nes Bezirkes zusteht .

K a p st a l
Arveiter

die ihm
e u « u n c

und
d i e

auf
sei -

Eine verfehlte Kundgebung
Der Allgemeine Deutsche Gewerkschaftsbund an die Arbeiter

der Welt

Der A. D. G. B. verbreitet folgenden Aufruf , dem sich
« r Allgemeine freie A n g est e l lte n b u nd und

er Beirat der freigewerkschaftlichen Be -

riebsrätezentrale anschließen : , „ . „
Di « Sklaverei , die in Afrika abgeschafft wurde , soll in Europa

>i «der eingeführt werden .
Die europäischen Gro ' gmächt « . die angeblich den Völkerbund

rrichten wollen , haben ihre Einführung für ein halbes Zahr -

"schwa rze�oldat' en. die aus dem Innern Afrika - nach Europa

«bracht werdea , sollen dafür forgen , daß die lpeißen Sklaven

�Die Sklave"«!' wird eingeführt im Kamen der Freiheit , der

zärechtigkeU, zur höheren Ehre Gottes und der

Bier Jahre haben die Völker Europas unter dem Krieg ge -
seufzt , vierztg Jahre sollen die Menfchen , die unter der Herr -
schaft derer standen , denen die Gegner die Schuld am Kriege zu -
schieben , dafür büßen . Ihre Kinder und Kindestinder sollen
verkommen und verderben . Sie selbst sollen wie die Arbeits¬
tiere am Leben erhalten werden , um für die Sieger zu arbeiten .
Ein Recht auf die Freuden des Lebens sollen sie nicht mehr
haben .

Ungefähr ebensoviel wie das ganz « deutsche Nationalvermögen
vor dem Kriege ausmachte , soll im Laus von . �2 Jahren von den
deutschen Arbeitern erzeugt und an die Sieger abgeliefert wer -
den . Erzeugt in einem Lande, ' dem man ichon die ungeheuer¬
lichsten Lasten auferlegte , dessen Naturschätze man zum großen
Teil genommen , und dem man den Absatz der Werke seiner Arbeit
nach anderen Ländern unterbindet .

Das deutsch « Volk hat sich bereit erklärt , im Rahmen der Mög -
lichkeit den angerichteten Schaden wieder gutzumachen — es ist
nicht bereit , zum Vorteil des internationalen Kapitalismus zu -
gründe zu gehen .

Haß und Verbitterung werden ssch in die Herzen einfressen ,
auch in die Herzen derer , die ihr ganzes Leben für internationale
Verständigung und für Völkerverbrüderung gekämpst haben .

Arbeiter der Welt , Ihr habt da » Wort !
Dieser wenig glücklich gefaßte , in allgemeinen Redens -

arten sich bewegende Aufruf , wird auf die Arbeiter der

Welt , an die er gerichtet ist , kaum einen befonde -
ren Eindruck machen . Der Aufruf hält sich nicht einmal frei
von nationalistischen Formeln und versäumt es ganz , auf
die wirklichen Ursachen der gegenwärtigen Situation und

auf die maßlose Schuld ihrer Urheber einzugehen , der Im -

fierialisten
aller Länder — der deutschen , die den Krieg ent -

esselt haben , und der Ententeimperialisten , die ihre Sieger -
macht ausnutzen , um einen Eewaltfrieden durchzusetzen .

Wir hätten eine ruhigere und vor allem sachlich begrün -
dete Stellungnahme gewünscht . Sie wäre der Sache dien -

licher und der deutschen Arbeiterklasse , deren bedeutsamste
Vertretungskörperschaften hier sprechen , würdiger gewesen .

Französische Kammerdebatte
Paris , 4. Februar 1920 .

In der heutigen Sitzung der Kammer setzte Tardieu seine
aepern unterbrochene Rede fort . Er habe gestern bewiesen , daß
da » Pariser Abkommen an die Stelle der Reparattonskommission

die Regierung gesetzt habe , um die Schuld Deutschlands festzu -
letzen . Er habe ferner bewiesen , daß die Forderungen Frank -
reich « durch das Abkommen auf 71 Milliarden Goldmark herab¬
gesetzt seien anstelle der 214 Milliarden , die man zu verlangen
habe . Einige seiner Kollegen hätten sogar gesagt , die Ziffer von
71 Milliarden sei optimistisch . Tardieu stellte fest, daß Deutsch -
land bis jetzt nur ' für IS Milliarden Eoldmark restituiert habe .
auf Konto der Reparationen habe es 12 Milliarden bezahlt . Es
hätte aber vor März 1021 20 Milliarden Goldmark bezahlen
sollen . Er frage deshalb , ob es opportun sei , sich mit den Deut -
schen darin zu finden , daß man sage , der Vertrag sei unaueführ -
bar , wir werden ihn abändern .

Die Sachverständigen hätten festgestellt , daß Deutschland im -

Sind« sei , den Friedensvertrag auszuführen . Gerade diesen
ugenblick wähl « man . um die Forderung herabzusetzen . Schon

seit einem Jahre hätte man den Alliierten sagen müssen , man
müsse fich verständigen , um die strengste Ausfuhrung des Ler -
träges zu fordern . Man hätte »in allgemeines Pfand aus das
gesamt « Haben Deutschlands nehmen müssen , man hätte das
Budget , die Finanzen , den deutschen Hand « ! kon -
trollieren müssen und nachher die Annuitäten im Hinblick auf
deren Flüssigmachung festsetzen müssen .

Seit einem Jahre hätten die Alliierten können und müssen —
die äußerst « Linke unterbricht stürmisch und fragt : Was . was ? —
Tardieu fährt fort : die Klauseln des Friedensvertrages anwen -
den und von Deutschland Jahreszahlungen im ungefähren Be -

trag von 4 Milliarden verlangen . Seit einem Jahre habe man
sich keiner Vertragsklausel bedient . Der Privatsekretär von Lloyd
George habe geschrieben , wenn die finanziellen Bedingungen nicht
hart wären , wären sie nicht gerecht . Di « Alliierten hätten seit
13 Monaten Amputierungen und Verzögerungen angenommen .
die von den Vertragsunterhändlern zurückgewiesen worden seien .

Bayrischer Karneval
Landestrauer oder Faschingsrummel ?

Die bürgerliche Presse in Bayern stimmt ein nationa -

listisches Wutkonzert über die Pariser Beschlüsse an und

veeteidigt dabei besonders die Einwohnerwehren ,
die unter keinen Umständen preisgegeben werden sollen .
Sie vergißt dabei vollständig , daß gerade die reaktionäre
Haltung Bayerns in der Frage der Einwohnerwehren
wesentlich zur Verschärfung der gegenwärtigen Krise beige -
tragen und die Entente zu ihren harten Forderungen
geradezu herausgefordert hat . Die Artikel aller Zeitungen
klingen aus in dem Ruf : Rein , nein , und aber -

mal » nein ! Die reaktionären Herrschaften wollen nicht
einmal von weiteren Verhandlungen noch etwas wissen .
So sagen z. B . die . . Münchener Neusten Nachrichten " :
„ Besser ein Ende mit Schrecken , als ein Schrecken ohne
Ende . " Und in der „ Bayrischen Staatszeitung " , dem offi -
ziellen Organ der Regierung , schreibt Herr Arnold

R e ch b e r g , der journalistische Berater Ludendorsfs ,
die französische Politik treibe ganz Europa in die Gewalt

der Moskauer Regierung , unter deren w ü r -

genden Händen alles erstickt werde , was die „ Kultur -
völker " Europas als ihre heiligsten Errungenschaften an -

sehen . Dann erhebt er die kategorische Forderung :
Layern darf unter keinen Umständen die

Einwohnerwehren auflösen !
Bayern arbeitet also ganz offensichtlich auf eine Ver -

schärfung der Krisis hin . Die militärischen Vera -
ter der Presse haben es natürlich leicht , ein Ende mit

Schrecken herbeizusehnen . Sie wissen genau , daß dieser
Schrecken nicht über die Bourgeoisie und die militärischen
Führer kommt , sondern daß er in erster Linie das Pro -
I « t a r i a t heimsucht . Ihr Herr und Meister Luden -

dorff hat ja schon einmal , als es schrecklich für ihn zu
werden drohte , ein vorbildliches Beispiel erbracht , wie man
stch glücklich derartigen Affären entzieht . Er ist , als die

Luft für ihn zu dick wurde , ausgerissen und hat die Verant -

wortung den anderen überlassen . In der Hoffnung darauf .
daß es auch diesmal wieder so gut klappt , können die bay -
rischen Katastrophenpolitiker also ganz ruhig auf eine Ver -

schärsung des Konfliktes hinarbeiten . Nur sollen sie sich
gesagt sein lassen , daß das Proletariat inzwischen etwas

klüger geworden ist.
Allzu tragisch ist im übrigen der bayrische Spektakel

momentan nicht zu nehmen . München hat inzwischen weit

ernstere Sorgen bekommen . Das heißt : nicht das

München der Arbeiter , sondern das München der

Weißwurstesser und Vollbiertrinker , also das München der

wahren bayrischen Patrioten . München lebt nämlich in der

Karnevalszeit , und die Herren K a h r und P ö h n e r . die

es mit den staatetreuen Bürgern nicht verderben wollten .

hatten für den Kcrnevaldienstag eine Verlängerung der

Polizeistunde vorgesehen , an den drei vorhergehenden
Tagen sollte sich da » zahlungsfähige München sogar bis

1 Uhr nachts amüsieren können .

Die Veröffentlichung diese ? polizeilichen Verfügung er -

folgte am gleichen Tage , an dem die Antwort des Außen -
Ministers auf die Pariser Forderungen öffentlich angeschla -
gen wurde . Deutschnationale und deutsche Volksparteilcr
haben daraufhin gefordert , mit dem Karneval Schluß zu

machen und ein striktes Tanzverbot zu erlassen . Kahr

fügte sich, machte den ursprünglichen Erlaß rückgängig und

untersagte am 3. Februar mit Wirkung ab 4. Februar alle

öffentlichen und geschlossenen Lustbarkeiten . Die bereits

erteilten Genehmigungen wurden zurückgezogen , die Polizei «
stunde wieder verkürzt , allen Widerspenstigen Gewalt an -

gedroht .
Dieses Verbot , das mitten in den Faschingshochbetrieb

fiel , brachte nun die verschiedensten Znteressentenocrbände .
die am Fasching was verdienen wollen , auf die Beine . Sie

vergaßen Paris und die harten Forderungen der Entente .

Sie bestürmten Herrn Kahr , das Verbot wieder rückgängig
zu machen , und die Saalinhaber drohten sogar an . ihre
Lokale offen zu halten , „ komme , was da wolle " . Deputa -
tionen über Deputationen bejiürmen das Ministerium und

wollten Herrn Kahr person li ch sprechen . Vergeblich !
Herr Kahr will es mit seinen Münchener Getreuen nicht

verderben , er weiß , daß der bayrische Patriotismus durch

Biergenuß , Weißwurstessen und Karnevalhumbug einen

sehr starken Auftrieb bekommt . Er braucht seine Münchener
noch für spätere Zeiten , und hat fich deshalb unauffindbar
gemacht — er ist „verreist " .

Vertuschungsversuche
Die deutschnationale Presse und der Fall Kerkhoff

Den Deutschnationalen sind die Erörterungen im Haus -
Haltsausschuß des Reichstages über den Fall Kerkhoff sehr unan -

genehm . Ihre Presse greift deshalb zu dem beliebten Mittel
der Fälschung , um ihre Leser im Unklaren über die tatsäch -
lichen Feststellungen zu halten . Die „ Deutsche Tageszeitung "
zieht in ihrer heutigen Morgenausgab « gegen den Finanzminister
W i r t h heftig zu Felde . Sie beschuldigt ihn der parteipolitischen
Motive bei der Ausdeckung dieses Falles und zieht einen Vergleich
zwischen dem Fall Erzberger und dem Fall Kerkhoff . Der Fall
Erzberger wäre ein politischer Fall geworden , weil das Zentrum
stets Erzberger mit allen Mitteln im Amte zu halten gesucht habe .
Die Deutschnationalen aber hätten in dem Fall Kerkhoff von

Anfang an völlige Klarheit verlanH
Beide Behauptungen enthalten grob « Entstellungen .

Der Feldzug der Deutschnationalen gegen Erzberger entsprang
nicht moralischen , sondern politischen Motiven . Erzberger
hatte stch ben grimmigen Haß der Deutschnationalen wegen seiner

Steuergesetzgebung zugezogen . Seine moralischen Qualifikationen .
oder Verfehlungen hätten den Deutschnationalen . wenn er nicht

zu gleicher Zeit Finanzminisier gewesen wäre und Befitzsteuern ge -
macht hätte , nie Veranlassung zu irgend einem Vorgehen gegen
ihn gegeben . Ebenso unwahr aber ist das Bestreben der Deutsch -

nationalen , ihr verhalten im Ausschuh al « völlig einwandfrei

darzustellen . Das ist eine grobe Entstellung des Sachoerhalts , die
der deutschnationalen Press « nur durch ihre verlogene Be -

richterstattung ermöglicht wird . Hätte sie einwandfrei
über die Verhandlungen d « , Ausschusses berichtet , so hätte jeder
Leser darau » ersehen , daß bereits in der ersten Sitzung des Haus -
haltsausschusi ««, die fich mit der Angelegenheit beschäftigt hatte .
die deutschnationalen Führer Schultz und Me l f f « r i ch den
Reichistnanzminister mit allen Mitteln zu veranlassen sachten .
eine Ehrenerklärung für Kerkhoff abzugeben , in einem
Augenblick , in dem weder das Verfahren abgeschlossen war . noch
der Finanzminister die Möglichkeit gehabt hatte , sich ein eigenes
Urteil über die Angelegenheit zu bilden . Dieses schmähliche Ver »
halten haben die Deutschnationalen erst aufgegeben , als die über »

aus gavkrenden Enthüllungen Wirths an Hand der Akten jeden
versuch der Reinwaschung Kerthoffs als völlig aussichtslos er -

scheinen ließ .

Di « . Zeutsch « Tageszeitung " teilt mit , daß der Abgeordnete
Kerkhoff der deutschnationalen Fraktion sein Reich » »

tagsmandat zur Verfügung gestellt habe . Die

Fraktion Hab « aber keinen Anlaß , davon Gebrauch zu
machen . Au » dieser Erklärung geht aber serner deutlich hervor ,
daß di , deutschnational « Fraktion gar nicht daran denkt , die von

bürgerlicher Seite im Haushaltsausschuß ausgesprochene Hoff »

nung zu erfüllen , daß sie von sich au « auf die Immunität des

Abgeordneten Kerkhoff verzichten werde . Weder Kerkhoff noch die

deutschnational « Fraktion scheinen die Absicht zu haben , die

Schranken , die der einwandfreien Untersuchung durch Kerthoffs
Abgeardnetenimmunität gezogen find , freiwillig zu beseitigen .
Da « sagt vollkommen genug !

•

Auch die deutsche Vvlkspartei
Auch die „ Täglich « Rundschau " , offizielles Organ der

Deutschen Volkspariei , macht sich zum Verteidiger
Kerkhoffs . Sie macht der linksstehenden Presse den Vorwurf ,
sie gestalte den Fall Kerkhoff zu einer großen Affäre , um dadurch
„ die Nachwirkungen der Affäre Erzberger zu beseitigen ".

Erstens ist es plump , in diesem Augenblick , da die Steuer »
driickerbergeret und Steuerhinterziehung der

Besitzenden deutlicher denn je erkennbar ist . und so unvcr -
blllmt wie nie betrieben wird , an den Fall Erzberger zu er -
innern , denn Erzberger wurde mit Hinterlist und Tücke gefallt .

weil er mit etwas kräftigeren Griffen nach dem Geldbeutel der

Besitzenden langte , als der windelweiche Reichsfinanzmmister
Wirth . Zweitens ist es genau umgekehrt , als die „ Tägliche
Rundschau " es darstellt . Sie und die ihr geistesverwandte Presse
macht nur deshalb von neuem ein breite » Geseires vom Fall
Erzberger , um die Aufmerksamkeit von der Schweinerei Kert -

hoff abzulenken . Genug , die „Tägliche Rundschau " deckt sowohl
Kerkhoff wie die Deutschnational « Partei , die nach der Auf -

fassung dieses Blattes mit unbefleckter weißer West « vor der
Mit - und Nachwelt dasteht . Woran man erkennen möge , welche
Begriffe von politischer Reinlichkeit in diesen die Po -
litit de » Reiches gegenwärtig beherrschenden Kreisen Geltung
haben . Es ist da » offizielle Organ der Deutschen
Volkspartei , wie wir mit Betonung wiederholen wollen ,
in dem so etwas zu lesen ist . .

Dieselben Kreise greifen auch nach der Macht in Preußen ,
um ihren schmierigen politischen Betrieb auch dort an erster
Steye und frisch springender Korruptionsquelle etablieren zu
können . Rückt weit ab von dieser traurigen Gesellschaft , Ar -
b « i t e r und Angestellt « . Gebt ihnen an » 2 0. Fe¬
bruar d i e Antwort , zeigt ihnen durch die massenhafte
Abgab « unabhängiger Stimmzettel , daß ihrer Macht
ein Damm gesetzt ist am Willen der Arbeiterklasje .

toi Frankfurt a . M.Ko » « unisttn . In
vierzehn Personen verhaftet , darunter

Verhaftungen
wurden von der Polizei

_ _ _ _ _ _

« ine Anzahl Kommunisten und Mitglieder der logenannten
„Illegalen Kampsoraanisation " . In de « Wohnungen einiger
Leute wurden Schrifistiick « belchlagnahmt . Es handelt stch. wie
die �Frankfurter Zeitung " erfährt , hierbei weniger um eine poli -
tische Maßnahme , sondern in der Hauptsache um kriminell «
Dinge .



Einheitsfront der Frauen !
Die bürgerlichen Parteien bemühen sich neuerdings lebhaft um

bis sogenannte Einheitsfront der Frauen . Sie möchten gegen -
über allem Trennenden der Parteien die gemeinsamen Interessen
ber Frauen in den Vordergrund schieben .

„Aussöhnung der Klasiengegensätze " lautet die Parole der
„Deutschen Allgemeinen Zeitung " . Wo waren die gemeinsamen
Fraueninteressen , als die bürgerlichen Frauen die Reichs -
wochenhilfe , die Unterstützung für Mütter und Säuglinge des
Proletariats ablehnten ? Wo war die Einheitsfront , als alle
bürgerlichen Parteien einen scharfen Kampf gegen das F r a u e n -
Wahlrecht führten ? Wo sind die bürgerlichen „ Schwestern " .
wenn die Not der Proletariermütter zum Himmel
schreit , ihre Kinder verhungern , weil die Väter ar -
beitslos auf der Strahe liegen ?

Sie bewilligen im Parlament Milliarden für die Reich » -
wehr , sie wälzen immer neue Steuerlasten auf da » ar -
bettende Volk . Wo bleibt die Einheitsfront der Frauen , wenn die
bürgerlichen Hausfrauen einen scharfen Kampf führen gegen
alle berechtigten Forderungen ihrer Hausange st elten ?

Fa . das ist etwas anderes ! Jetzt stehen wir im W a h l k a m p f,
jetzt will man Stimmen fangen , jetzt ist es also an der Zeit , sich
auszusöhnen , Klassengegensätze zu überbrücken .

Wie war es doch , als wir Aufhebung de » Gebär -
Zwanges forderten ? Die bürgerlichen Frauen erhoben einen
Schrei de » Entsetzens . Sie wollten , dah die Frauen weiterhin
Eebärmajchinen bleiben sollten , die für den Staat Menschen , da »
yeiht Arbeiter und Soldaten schaffen .

Die neueste Schöpfung bürgerlicher Schwärmerinnen ist ein
„ Bund der Jungfrauen Deutschlands " , der — unabhängig von den
Parteien natürlich — die Revision des Versailler Friedens er -
zwingen will . Wo bleibt nun die Friedfertigkeit , die
Aussöhnung ? Aiacht sie an Frankreichs Grenze schon halt ? .

Die Proletarierfrauen haben mit solchen Spielereien nichts gt -
mein . Ihre Verbündeten find die proletarischen Frauen und
Mütter Frankreichs . Englands , Rußlands , wie aller
anderen Länder . Ihre Gedanken wandern nach Italien , wo
auf dem letzten Frauenkongreg eine Organisation proletarischerMütter geschaffen wurde , die gegen Militarismus und Chauvinis -
mus kämpfen will . In ihrem Aufruf heißt es unter anderem :

„ Der Feind steht heute nicht außerhalb der Grenzen , sondern
innerhalb . Die heutigen Kriege find nicht mehr Verteidigung « -
kriege , sondern Kriege der Eroberung . Darum wollen wir
die Organisation der Mütter schaffen , damit diese bei neuen
Kriegsdrohungen sich dem nicht allein widersetzen , sondern vor
allem ihre Söhne erziehen im Sinne eine , neuen sozialen Ver -
ständnisses , der persönlichen und gesellschaftlichen Fortbildung zum
Zwecke der Vernichtung der alten bürgerlichen und der Errichtung
ber neuen sozialistischen Gesellschaft . "

Diesem Ziele werden auch die proletarische » Mütter Deutsch -
lands zustreben , fie werden unter dem Banner der Unab -
hängigen Sozialdemokratie für ihre Ideale kämpfen .
und dem heuchlerischen Liebeswerben der bürgerlichen „ Damen "
am Wahltage die richtige Antwort erteilen !

Die Partei der Konfusion
Das quirlende Durcheinander , da » die V. K. P . D. heute dar -

stellt , wird beleuchtet durch ein « bissige Kritik , die von der in
Braunschweig erscheinenden kommunistischen „Niedersachfi -schen Arbeiterzeitung " an dem kommunistischen Aufruf zurpreußischen Landtagswahl und an einem W a h l a r -tikel des kommunistischen Pressedienstes geübtwird . Der durchaus moskautreue Redakteur des Blatte » verweist

w « S ! ? Artikel „ Kommunisten im Wahlkampf " auf die Leitsätzeund Richtlinien der dritten Internationale und erbringt de » Nach-we, « . daß d,e kommunistische Wahlnqitation in Preuße « m» tbwsen Moskaubesehlen gar nicht in Sinllana steht . Er nimmtBezug auf den Satz de » Wahlaufrufe » der V. K. P . D. - Zentrale :
„ Anstatt vom Staate aus das zerstörte Wirtschaftsleben indie Hand zu nehmen , blüht die „ freie Wirtschaft ", so daß einehalbe Million Arbeitsloser auf der Straße liegt . "

Ueber diese Bemerkung ist das Blatt ganz entsetzt . E » bemerkt :„ Der Zerfall der kapitalistischen Gesellschaft wäre demnach ab -hängig von der moralischen Qualifikation der bürgerlichen Ge -sellschaft . Run wird diese vufsasiuna von keinem Kommunisten ,auch nicht von der Zentral « »ertreren . Warum aber werdendenn solche Sätze geformt , die in der breiten Masse Z l l u s i o -nen wecken können und damit gleichzettig den Kampf -willen schwächen ? "
Die Zentrale der V. K. P . D. mag sich selber zu dem Attestäußern , daß sie Wahlaufrufe „ in der Schlaftrunkenheitversagt und das ; st « in dieser Schlaftrunkenheit den „ Kamps -willen der Massen schwächt " . Wir haben dazu nichts zu be -merken .

Noch grausamer wie die Zentrale wird der Pressedienstder V. K. P . D. von dem rechtgläubigen Kommunistenblatt an «Kreuz geschlagen . Der Pressedienst hatte in einem den Kommu -nistenzeitungen zugesandten Artikel die Notwendigkeit , kommu -nistisch zu wählen , darzutun versucht u « d behauptet : „ das ist der»ur Zeit richtigst « und sicherste Schutz gegen Reak -kion und Gegenrevolution .
» 5 " baft es aber beim Braunschweiger Kommunistenblatt , dessendie Moskauer The en in Glas und Nahmen übermJl Wnßen bat . gerauschvoll aus . Es donnert los :

Wer gesagt wird , ist glatter Opportunismus und Parla -
ki . därs ��? ' ' ' in den Reihen der V . K . P . D kein Platz
trale lei » h�t. auch später nicht . Es w,rd Sache der Zen -
neWtio auf LRe- «*w » « mmunistischen Pressedienst in . Zufunst
fassunaen üb » steht , damit solche unabhängige Auf -
Bureau in di - Parlament nicht durch ein parteiosfiziSse »� J J L v- ess . lanziert werden . "

ist aoru klar Denn inV- ' t ' ' ' � * werden muß in der V. K. P . D. ,Än " Ä
O6"

Kommunift - n - edakteu - d i «
nnl - nki di-s�lbe Än? aegen den kommunistischen Preise -

äw ? Ä6, " " a « uf ir.

Ein oberschlefischer Junker
Die Zeitschrift „Echlefischer Klein - Bauernbund" enthält über

oberschlesische Pachtvertrage folgendes :

„ Von unseren Mitgliedern find uns einige Pachtverträge
neuesten Datums zur Berlügung gestellt worden , die von einer
sonderbaren Ausfassung der neuen �eit sprechen. In dem Pacht -
vertrage , welchen das Gut Buhlau . zur Standesherrschait Möschen
g - höria Besitzer Gras Tiele - Wlntler . am l . Oktober 1920
mit insgesamt SS Pächtern abgeschlossen hat . sind folgende Be -
stimmungen enthalten :

, . . „ * . . . . .Jbie . Pachtdauer beträgt drei Jahre und . lauft vom 1. Ottober
INA bis 1991 dahin . Die Gutsherrschaft ist berecktiat , di « Par -
- ell » » u i « d er ?eit ohne Kündigung innerhalb der Packt -
dauer entweder aanz oder getollt zurückzunehmen . Es enthalt so -
dann d » Vöchttt die darauf st - h- nde Frucht nach der Abschätzung

» » e . diaten von der Verpächterin zu wägenden Taxators .

� « - i - - - « - mt . . wi « " u . » . , —

Pächter find verpflichtet , sich der Gutsherrschaft
vornehmlich bei Erntearbeit zur Verfügung zu
st e l l e n. widrigenfalls die Gutsherrschaft berechtigt ist . das Ver -
traasverhältnis innerhalb der Pachtdauer aufzulösen .

Bei Flurschäden infolge von Rcitjagden hat sich
der Pächter mit dem seitens des Verpächters ermittelten Schaden -
erfatzbetraae zufrieden zu geben . "

So geschehen in Oberschlefien, wenige Monate vor der Ab -
stimmung ! "

Graf Tiele - Winkler ist in dem Jahrbuch der Millionäre von
1312 als der neunt - reichste Mann Preußens bezeichnet . Sein Iah -
reseinkommen belief sich damals auf iii Millionen Mark . Sein
schlesischer Grundbesitz , fast ganz in Oberschlefien belegen , umfaßte
184 000 Morgen ! Die veröffentlichten Pachtbedingungen beweisen ,
so sagt die „ Welt am Montag " dazu mit Recht , was sich heute
in der deutschen Republik ein Junker alles ungestraft erlauben
darf .

Nicht parteipolitisch » aber „politisch "
Der Nationalverband Deutscher Offiziere schickt uns zu dem Ar -

tikel „ Die legale Konterrevolution " folgende Berichtigung ,
„ Es ist unwahr , daß unser Vertreter vor dem Micteinigungs -

amt erklärt hat . der Nationalverbaud Deutscher Offizier . : sei kein
politischer Verein . Er hat nur erllärt , daß der Naiionalosrdond
Diutscher Offiziere kein parteipolitischer Verein sei . . Es ist
unrichtig , daß wir in der Kleiststr . 32 eine Achtzimmer - Wohnung
inne haben . Richtig ist , daß wir wegen Ueberlassunq von 3 - 4
Räumen mit dem Mieteinigungsamt in Unterhandlungen stehen .
Es -st unrichtig , da » wir ein . Eeheimverband der Rechtsparteien "
find . Wir sind vielmehr ein öffentlich - rechtlicher Verein , dessen
Veranstaltungen in voller Oeffentlichkeit vor sich gehen . "

Diese Berichtigung kann nichts an der Tatsache ändern , daß
der Nationalverband Deutscher Offiziere monarchistische Vropa -
ganda betreibt , von der O r g e s ch als besonders zuverlässig
empfohlen wird , und wenn er noch gar zu behaupten versucht , er
sei nicht parteipolitisch , sondern nur politisch schlechthin , so

steht dem die Tatsache gegenüber , daß der genannte Verband eine

ausgesprochen reaktlonäre , antirepublikanische Propaganda be -
treibt und daß er schließlich nur deshalb nicht der

Deutschnationalen Partei angesch lassen ist .
weil ihm diese noch zu weit links steht .

Eine verfehlte Drohung
Der Vizefeldwebel Markus , der während der Berliner

Märzkämpfe im Jahre 1313 bei verschiedenen „standrechtlichen "
Erschießungen beteiligt war . die im Grunde genommen , glatt «
Mordtate ? . darstellten , ist letzthin zu 5 Monaten Gefängnis ver -

urteilt worden . Er schickt uns jetzt zu unserm Prozeßbericht eine

Richtigstellung , in der es heißt :

„ Es ist n i ch t r i ch t i g , daß die „kleinen Unehrlichkeiten " ,

wegen deren ich verurteilt bin . darin bestanden haben , daß ich

di « angeblich von mir Erschossenen beraubte .

Richtig ist vielmehr , daß die Unterschlagungen , wegen deren

ich zu S Monaten Gefängnis verurteilt worden bin , die waren , daß

ich einem meiner Vorgesetzten einen Militärmantel und

einem Gutsbesitzer ein Fahrrad entwendet habe . "
Markus droht uns dann noch mit einer Klage , wenn wir der

Berichtigung keinen Raum gewähren würden . Wir bringen hier -
nrit die Berichtigung , fordern aber Herrn Akarkus auf . die Klage

trotzdem gegen uns anzustrengen , da wir das größte Interesse
daran haben , verschiedene Mordtaten aus den Märztagen , die

durch die Gerichte verdunkelt worden sind , vor der breitesten

O- ffentlickkeit aufzurollen . Ob die Ehre des Herrn Markus bei

dieien Erörterungen keinen Schaden erleidet , das wirb sich dann

ja herausstellen .

Vom Schlachtfeld der Arbeit . Eine schwere Brandkata »

stroph « hat sich im Gaswerk Tiefstak bei Hamburg ereignet .
Beim Abheben eines großen Kessels geriet das Gas durch Eni -

Zündung der Reiniaungsmasse in Brand . Eine große Stichflamme

erfaßt « sechs Arbeiter , von denen zwei getötet wurden und

vier mehr oder weniger schwere Brandwunden erlitten .

Ein neuer Ausnahmeprozetz
Kommunisten vor Gericht

Vor dem außerordentlichen Gericht des Reichswehrgruppen -
kommandos I begann gestern in Moabit der neue Prozeß gegen

unter dem Verdacht stehen , einer verbotenen
milltartschen Organisation , der sogenannten „ Kampf - Organisa -
L? " -

D. angehört zu haben . Angeklagt sind der
Monteur Karl Z > e a l « r , Martin Conrad . Hermann L o g 6 .
Erich Laudien uiü » Paul Arndt .

» .

Nach Beginn der Verhandlung entspann sich eine Debatte
zwischen den Verteidigern Justizrat B r o h und Justizrat F r ä n k l
einerseits und dem Gericht andererseits über die Zuständig -
keit dieses Sonderg « richte s. Die Verteidiger vertraten ,
wie schon bei der ersten Verhandlung , den Standpunkt , daß die
Verordnung des Reichspräsidenten ungültig fei , daß sie nur
vom Reichswehrminister , nicht aber vom Reichsminister des
Innern und dem Reichsjustizminister gegengezeichnet sei . Es fei
absurd , daß in einer Zeit , in der nicht einmal der Ausnahme -

Si
stand bestehe , Zivilisten vor «in Gericht gestellt würden , dessen

usannnensetzuag ein General bestimme .
Nach längerer Beratung erklärte sich das Gericht für zuständig .

Dann wurde mit der

Vernehmung der Angeklagten

begonnen . Bis auf Z i e g l e r find sämtlich « Angeklagten a r -
beitslos und unbestraft . Arndt und Laudien gaben
an , der K. A. P . D. anzugehören , während Ziegler auf die Frage ,
welcher Partei er angehöre , die Auskunft verweigerte und Conrad
erklärte , daß er „ mal hier , mal da sei . Hierauf verlas Staats -
anwaltschastsrat R a n i e n die Anklag « . Er schilderte die In -
ftitution der sogenannten Kampf - Organisation der
Kommunistischen Partei , di « in Berlin fünf Bezirke
mit je 3 bis 4 Komoagnien habe . Weißensee stell « die ö. Kam -
pagni « der vierten Abteilung . Das Versammlungslokal der Rot -
aardisten in Weißense « war das Restaurant „ Zum Prälaten " .
Dem Anaeklagten Ziegler wird zur Last gelegt , daß er die
„ militärischen Exerzitien " der Weißenseer K. O. ge -
leitet , llebungsmärsche nach dem Tempelhofer Feld und Spandau .
und Maschinenaewehrübungen auf dem Rennbahngelände in
Weißens « « geleitet habe . Ziegler habe auch für da « Ma -
schinengewehr der Weißenseer K. O. «in Stativ gebaut und zu -
sammen mit Michaeli » die Waffe eingeschossen Bei einer
dieser Hebungen wurden die Mitglieder der K. O. von zwei
Wächtern der Rennbahn überrascht . Die Angeklagten entwaffneten
die beiden Leute und nahmen die Gewehre an sich. Ziegler soll
da » Unternehmen am 13. August v. I . geleitet haben , bei dem
die Angeklagten versuchten , das Wassenlaaer aus dem Lauben -
gelände an der Grellstratze auszuheben . Aller Wahrscheinlichkeit
nach habe Ziegler bei dem F e u e r g e f e ch t mit den beiden Po -
lizeibeamten Schwedowsri und Vogel den

tötlichen Schuß

auf den erstgenannten Beamten abgegeben . Das deswegen «in -

geleitete Verfahren mußte jedoch wegen Mangels an Be -
weisen eingestellt werden . Die anderen Angeklagten sollen als
Cewehitiüger an dem versuchten Waffendiebstahl in der Missions -
laude beteiligt gewesen sein .

Der Angeklagte Karl Z i e g l e r erklärt hierzu , daß er sich erst
nach dem Kapp - Putsch einer politischen Partei angeschlossen Hab«.
Von einer Kampsorganisation habe er zuerst durch die
Presse und beim Untersuchungsrichter gehört . Alles , was darüber
mit ihm in Verbindung gebracht worden wäre , sei Unsinn . —
Der Vorsitzende rügt diesen Ausdruck und hält dem Ange -
klagten vor . daß er nach den Aussagen des Angeklagten Falk
im ersten Prozeß an der Schießübung am 8. August und an dem
Unternehmen in der Nacht vom 13. August teilgenommen haben
soll . Ferner sei er sowohl von Falk wie von Krüger als T r u p -

p e n f ü h r e r in der K. O. bezeichnet worden . — Z i e g l e r be -
streitet die Richtigkeit dieser Angaben . Die übrigen Ange -
klagten bestreiten ebenfalls jegliche Beteiligung an einer K. O.
Der Angeklagte Laudien erklärt , er sei wohl an dem Tage , an
dem das Maschinengewehr auf der Rennbahn eingeschossen wor -
den sei , in der Nähe dieses Geländes gewesen , aber nur , um Kohl
zu stehlen . —

Dann wurde in die Beweisaufnahme eingetreten . Als
erster Zeuge wurde der Bureaugehilfe Falk vernommen , der
seinerzeit nach seiner Verhaftung im Polizeipräsidium sehr ge -
nane Angaben über die K. O. Weißensee gemacht hatte , auf Grund
deren die einzelnen Beteiligten von der Polizei verhastet und
gegen sie Anklage erhoben wurde . Heute erklärt Falk , daß
ihm damals

all « Seständniss « abgepreßt

worden seien und daß er alles widerrufe . Der Zeuge , der
Müllkutscher Erich Krüger , der bei dem Feuergesecht in der
Grellstraße verwundet wurde und in der ersten Verhandlung zu
sechs Monaten Gefängnis verurteilt wurde , kennt weder eine
K. O. , noch will er wissen , wie er im August in di « nächtlich «
Schießerei bei der Missionslaube hineingeraten ist . Zeuge Ernst
Schulz « , der im ersten Prozeß freigesprochen wurde , bekundet ,
daß er nach dem Kapp - Putsch Zugführer in der Roten Armee
gewesen sei . An dem Unternehmen am 13. August sei er nicht
beteiligt gewesen . — Justizrat Broh bemerkt hierzu , daß di «
Kommunistische Partei bereits am b. April 1320 di «
Auflösung der Roten Arme « beschlossen Hab « und
die Veteiligung an den Sportvereinen abgelehnt
habe .

Der nächste Zeuge Michaeli » , der in der ersten Berhanb -
Um » als Hauptansuhrer verurteilt wurde , will keinen der heuti -

Sen
Angeklagten kennen . Nach seiner Schilderung sei die Gr -

hießung des Wachtmeisters Schwedowski und die Rachricht

von dem Waffenlager in der Missionslaube auf die Tätigkeit von

Poliz ei spitzeln zurückzuführen . — Lediglich der Zeuge L i p s

gibt auf eine Frage des Vorsitzenden zu, daß er Mitglied der

Propaganda - Organisation gewesen sei .

Unterwachtmeister Iosephowitz gab dann �eine sehr aus¬

führliche Schilderung der Vorgänge bei der Missionslaube und

bekundete , daß er damals den Zeugen L i p s festnahm , der in der

ersten Ueberraschung die Namen der Beteiligten verriet . — Die

Zeugin Krohn sagt aus , daß ste mit Ziegler am IS . August die

ganze Nacht in der Wohnung der Prasseschen Eheleute zusammen -
gewesen sei . Di « Eheleute Prasse bestätigen diese Angaben .

Hierauf wurde der Kriminaloberwachtmetster Schiller vom
Berliner Polizeipräsidium vernommen . Er bekundet , daß er die
in dem Vernebmungsprotokoll D o l n n s enthaltenen Namen der
letzigen Angeklagten Conrad . Laudien und Logö erst von
Dolny erfahren habe . Der Name Z i e g l e r sei schon in
dem Protokoll des Falk erwähnt worden . Er habe keine

Suggestivfragen gestellt .
Der nächste Zeuge ist der Kriminalkommissar M a s l a ck vom

Berliner Polizeipräsidium . Auch er bekundet , daß ihm die von

Falk genannten Namen vollständig neu gewesen seien . Er habe

sie jedenfalls dem Falk nicht in den Mund gelegt . Falk habe ihn
über di « verschiedensten Sachen , di « vollkommen neu waren , durätz
aus präzise und später bestätigte Angaben aemacht . So erzählte -
er zum Beispiel , daß er eine « Tages mit Michaelis in Weißens « «

spazieren gegangen ist , da sei Karl Ziegler an sie herangekommen
und habe gesagt : Kommt mal mit in meine Wohnung , ich will

euch - was erzählen . In der Wohnung angekommen , berichtet «

Ziegler , daß ihr « Sache gut stände . Er habe mit Speckmann vom

Republikanischen Führerbund Fühlung genommen . 7000 Mann

des Bundes ständen auf dem Boden der K. P . D. . auch einige

Offiziere vom Reichswehrregiment 23 feien schon für ihre Sache

gewonnen worden . Falk erzählte weiter , daß Ziegler sich bei

dieser Unterredung auf einem Zettel Notizen gemacht habe . Tat »

sächlich ist dann später bei einer Durchsuchung der Zieglerschen
Wohnung ein derartiger Zettel gefunden worden , der dann zu
den Akten eingereicht worden ist .

Der Kassiber im Gerichtssaal .

Eine Sensation aab es , als plötzlich Staatsanwalt R a m m i »

sich erhob und erklärte : „ Mir sind hier soeben vom Justizwactt ,
meister Zettel überreicht worden , dt « man im Vorsaal aefundÄ »
hat . Die Zettel sind von dem Zeugen Falk geschrieben und

offenbar an den Angeklagten Ziegler gerichtet . Vors . : Was

steht ans diesen Zetteln ? Staatsanwalt R a m m i n verlesend :

„ Bon mir bist Du nicht belastet . Ich kenne Dich nur von der

Partei her . Meine Vernehmung am Älexanderplatz ist ja nun

glücklicherweise illusorisch geworden . Im Sportklub waren nur

Michaelis und ich. Du hast alles für Quatsch gehalten , nun

mußt Du Dich vorsehen , weil Dich doch Dolny und General be -

lastet haben . Es ist nur gut . daß dieser Prozeß hier gegen die

K. O. vor dem Mordprozeß Schwedowski behandelt ist . denn das

Urteil aus diesem Prozeß ist ja unumstößlich . Das ist wichtig .
denn , wenn Speckmann mit seiner Aussage jetzt kommt , ist e »

für «ine Belastung zu spät . " ( Große Bewegung im Saal . )

Vors . : Falk , haben Sie das geschrieben ? Zeuge Falk : Es

reine Handschrift , aber ich weiß nicht , wann ich dasist wohl meine
geschrieben haben soll

Nach einer kurzen Pause wird der Zeuge Falk nochmals über

den von ihm verfaßten Kassiber befragt . Vors . : Herr Zeuge ,
das Schicksal dieser fünf Angeklagten liegt in Ihrer Hand . Sagen
Sie die Wahrheit und schildern Sie , für wen der Zettel bestimmt
war . Der Zeuge , der noch ziemlich fassungslos ist , gibt zunächst
eine wirre Antwort , faßt sich aber dann , und erklärt , daß er dem

Hauptangeklaaten Ziegler den Zettel habe zustecken wollen .

Vors . : Sie sagen in diesem Zettel , daß Speckmnnn mit seine «

Aussage zu spät komme . Wer ist Speckmann ? Da der Zeug «
schweigt , stellt Justizrat Broh di « Vermutung an . daß es sich wohl

um einen Spitzel handle , der vorgab , Mitglied dös Repblikani -

schen Führerbundes zu sein . Hierauf wird die Beweisaufnahm «

geschlossen und Staatsanwalt Rammin ergriss das Wort zu

seinem
Plädoyer .

Es sei festgestellt , daß ein militärischer Verband bestanden hcrt ,

gleichgültig , ob man ihn Kampforganisation oder K o m -

munale Organisation oder , wie in eingeweihten Kreisen

„ K l e b « o r g a n i s a t i o n " nannte . Es fanden militärische

Hebungen unter fachmännischer Leitung statt und es bestand in

der K. O. eine so bewundernswerte Disziplin , daß

sich der alte Militarismus daran hätte ein Beispiel

nehmen können . Die Zeugen haben , eingeschüchtert durch ihre

zahlreichen Genossen , oder durch die Furcht vor einem Partei -
tribunal fast alle versagt . Es scheint , als ob eine unstcht -
bare Macht die Zeugen gelenkt hat . Die Aussagen der Kriminal -
beamten aber erfahren eine Ergänzung durch das Schweigen des

Falk , der ein äußerst gewitzter Mensch ist . Sein Kassiber hat
ihn verraten . Ziegler ist als Mitglied der Kampforganifation
anzusehen . Auch bezüglich der übrigen Angeklagten hielt
Staatsanwalt R a m m i n den Beweis der Zugehörigkeit zur
K. O. für erbracht .

Er beantragte gegen Ziegler «in « SefLnignisstraf « von
neun Monaten , gegen Logö , Arnd , Conrad , Laudien
je sechs Monate Gefängnis .
Nach dem Plädoyer de » Staatsanwalts wurde die Verhandlung

« uf heute vormittag 9yi Uhr « « tagt .
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HERMANN TIETZ
Die Anaesteilten der MsKLMUM » « «

Achtung ! Achtung !

Volksbühne
ZV, Uhr : Vorstellung d. AZast.
Theaters : Kebale tmd Lieve
7 a . :

Neaes VolSstheater
Köpenick er Str . SS.

7" , Uhr :

Senrcfiais tüiii irnm

Staatstheater .
Overn h aus

« Uhr - Walküre
Scha « < ? « « lh, » »

7 Uhr :
Die Sterne

Wss - Theater
Dir- Hl. : Dletor V<irrlou »»kq

Hrutr und Saimi . g

' / . u-Nll 1080(81 dflt -P
M- ntag 7- 7 Uhr : Fl » « » « e

DeM . Mnstl. -Dieilter
Allabendlich ?>/ , Uhr :

Die SlheiSMksre ' se
«»�»»Idret . Irua « ii »,I «ed«e»!

Herren - Konfektion !
Am Sonntag , den «. grbrnar lSlll , »ormlttag . l » Uhr

in der ivra ««r »i lSSntgstadt , SchSahanser Alle « 10 —u

ztesiksn niekSZ !
Allabendlich 7M

besinnen Vorstellungen

Direktion ; Max Reinhardt .

DevAes Theater
s Uhr : ESsar ». Aleopatea

KaMerspiele
VI, Uhr : Der pathetische Hat

Großes Schw' plelhWS
Karlitraße

7 Uhr : Zum 1. Mate
Die Pasalon

fAuster Abonnement )

Theater i. d.

Königzrätzer Str .
Täglich ll38 Uhr :

Iekatcrtna Itvanotnna
mit Luere Höflich

Stg . nachm. : Rausch
>itok «t . Nitt «vok kbusinstuöioet . '

De ? Vtifmr
Drama von Aug. Stri n b berg
( Lucie Hö' ljch . Ludmig 5) artau ,
Frieda Aichard , Hnstav Botz,
vrnst Dernburg , Eva Brock »

Siudolf Jünger )

Komödienhaus
i/fS U. : Die Sache ntU Lola

mit Ma: u Pallenberg
Stg . nachm. : Herr AUnifter

Berliner Theater
t/,si Die spanische

Nachtigall
Operette von Leo Fall

mit Frsi &i Mtaffatnif
Hans Wakmann . Tmmp Sturm ,
A. A. . Aoberts . Neinhold Pasch ,

Olga Engl .
Stg - nachm. : Derletjte Walzer

Äillllllil - TtieM
Tätlich « Uhr:

Amt »

im MMchltz
7 Uhr :

Wenn Liebe

ermacht . . .

amigste Eintrittspreise !

| Numeriert « ' IlspIGtze von Mk. 3. -
- elnechlieBllch Blllettsteuer — -

vt8 Casioo Theater vj

Der SraMlsl
Stz . Zh- . U. : Eine fidel . Eh »

Migsloil ! - Idealer
A! oxan0or >tr . Sl Skf . IvkmoaiiTd .

fX * Gala - Sänger

>/,8 Follee Caprlee ' Vi
om Oranienburger Tor
Der Deppelgfinger

Der schlaue Dheophil
mit Fcrd . ( Brüne ch- r .

Tiiealer a. Kottbuser Tor .
KottSMir CtraOe t-7.

T&gl . i n. Hanntae
rar lim . » L' xr

Eiiie - Sänger
ZuiaSchluS »Oer
Kri»ii »aewiniiier . "
Knchra . halbe Pr. I
Vorr . 11-1' , 0 t - 6
«ATagaskaaean .

lelez 8lf . SHSpit flkftlnnna�

7v2fliioi !oiii8eisP7v2
Senaatlam AuuUltynguohto

Madame Oubarry ' s
Llebeelebs »

mit her weltberhbniteB
Sahsrot

Ahf Bar oder Kredit

zu den biOigficn Preise « und leichteste »
BedisAleregen . — Liefere euch auorvürts .

Möbel - Grotz
Grütze Frankfurter Stratze 141

Inuatidenstr . S, Eingang Alderstr

WAmmS Dr. Statt » sür all « Geschlecht »-
Ap « chI « I > " armH Haut - , Harn - , Fraucnleidrn ,
hartnackige Aurflllfle , Au»schlag , Nlanneoschwächr , Syphilt ».
Nachwci » in altcn u. tweiselhaftrn Fällen durch Blutunlersuchung .
Komb. Sleu . n. eiibrr - Saloarsan - Auren . Separatesvamenzimmer .

Dir . - M. Löser sen . r & ÄÄ .
Nur Rosenthaler8tr . 69 - 70 VcV . Är ' pr. ü1-

Spezia ! - Arst
ncru . Schwäche . Spphilio - Knren . Vlutuntersuchunqen ,
spec . chron . Har »leid . «. RusflLfle , Lichta u. Finsen - Vehdlg .

« ns� . L� vin . L . Lösen , «lliinrstr . g
nahe Rlexanderplatz . S- l . 4>8. Sonntag » S- i . Dame « separat

' liiinT

Dos Müdermülel
von Ludwig Fulda

lKäihe Haack , Aul. Falker . stein ,
PaulWorgan , C. v. TUöllcndorff ,
Luike Werkmeister , Alf. Haasej
Sonntag 4 Uhr, kalbe Preise :
__ Kam m ermtifrli

_ _ _ _

" Sen�Ztzeater
Täglich

�

Menrennieäae
All - bendlich 7 V« Uhr

bbp mm N M

Täglich 7" . Uhr :

W » ! fäslier
pon Oscar Wilde

tArnstädt , San brock. Toelle .
Koroff » Falkenfteui , Otto ,

Mamelok ) ,
Sonntag 4 Uhr, halb « Preise :

Die F/cnobt «

Kleines i Unter den
Linden «4

Täglich VI-, Uhr :

tlsiaugvLS Soda
stg i/,4Uhr ; Pfarrhauskomblie

Rose - Theater
7' / , Uhr :

Iohannisfeuer

Thalia - Theater
Täglich 7>/ , Uhr :

Mascottchen

Residenz - Kasino I
Blutnenstraste 10

neben R efidenz - Theater

Izzi. Sr . Sstt
�fllt die iilteee Jugend

euch Snnntng »

Sssus Welt
ARNOLD SCHOLZ
Hosenheide loa — 114

Samiiieiiii. 1 1 Mir im

Ui ! « : Elr / iilni J ar |
6 StßpeB « / 30 fcaiir. Mail

Säle
für PcrfammUmgen » 50 —200 Personen
ftu : e Verpflegung :: H« ck * » cl » « r Hof «
Rosenchaleo Str . 40/41 :: Norden . 1215

ni»mii»iiiiiimiii «iii »ii »»»iin

s ÄilM Msmrw
kauft Grofimann , Johanr . Isstr . 4.

. hugan , ». d. Frledrichft . sAr . ic « Norien loa 21

mit Kopf verloren !

«Seit 7 Jahren an Band -
wurm leidend u. nun schon 6
Wittel erfolglos gebraucht ,
probierte ich jeAt Ihr Mittel
u. habe nach 1� Stunden
den Bandwurm mit Kopf
verloren . " Ho wurden de-
reits Taufende d. Aeichel ' s
Bandwurmmiltel Medico
befreit ! W. 10 » —. für Kinder
M. 7. 60 ( Altersangabe )

Otto Releh»1, Berlin 46,
SO» Eisenbahuftr . 4.

U. kAAAAAkkkAlAkAkAAAAlA

kranke fandent wenn alles
andere versagte , Nachweis -

bar noch Hilfe im Vlatuxa *
Institut (ärztliche Leitung ) .

Blücherplay/i . ( Hallesch . Torjl0 . l
4—8. Sonnt . 11—7. Domen -
zimmer separat . Jeder Kranke
verlange vr. med. uiäwlgs Auf¬
klärungsschrift für M. 2. 60 im
verschloss . Umschlag ohne Auf.
druck. Angabe
erforderlich .

Leidens

llilllllllilllllllilllllllllllllllllllliillilllllllUlliltllllllllllllHllllii

für

Arbeiter , Angestellte ,
Parteigenossen

iW ? . s .

Gut gebunden : : 4 . — Mark

Organisationen Preisermäßigung

Buchhandlung „ Freiheit "
Berlin C . 2, Breite Straße 8 - 9

AMin BWlhemrsgmlW

HKS

IM « Newideiler - BNSNd
Bermnltung . stell « Berlin .

Tageaordnuag :

Stellungnahme zum Streik .
Referent : Kollege Ernst Fischer .

Teilzunehmen habe » alle in der Herrenkonfektion beschäftigten
Schneider und Schneiderinnen , sowie Zuschneider und Zu-
schneiderinnen�

Kollegen und Kolleginnen , sorgt durch eifrige Agitation für� ' Die Aommlffio « .einen guten Desuch !

Achtung ! Achtung !

Blusen - Kleid erKonfektion !
Am Senniag , den 6. grcbmar 1981 , nana . 10' / , Uhr

in der Biihotn . Braneeei , Prenzlauer All « 141/747

klitglieäer - Verzammluag
Degek »»! » de » Be » ha » dla » se » wä±

e » tUhtiiq
"

Tagesordnung :
GteAnngnatz « « »'

'
� � deitgede »».

In Anbetracht d « wichtige « Tagesordnung ist es Pflicht jedes
Einzelnen , in dieser Versammlung zu erscheinen .

Mitgliedsbuch oder - Karte legitimiert ; 0t e«aufnahmen Ulimen
am Eingang des Saales erfolgen . Die Branchenleitnng .

Urabstimmung und Wahl
der engeren Verwaltung .
Die Urabstimmung Uber
Berblnbung mit de » Wahl der engeren Bermaltnag

Za. feau aber Amsterdam in

findet am Sanaabcab , dea 3. Jebruar . nachmittag , aaa
3 —7 Uhr , unb Sauntag , den O. Februar , VoemiUag »
von 9 - 1 Uhr , durch L' istenabaab « statt Bl . 4ib »
stirnnrnngssiellen dämmen salzend « Lobai » in Beteacht !

1. Todrohlaw , Swinimiiader Sliahe 11, illiahUeltrr : Wieda .
2. Kiimpel , Tunckrrftrajr 82, Wahllriia : Irrgan , .
3. wiieiche , Kapenhageiia Slrahc 74, Wahllerier : Wrattti, .
4. Mecklenburg . Raaenästrahr «, W- Hllelirr : Fahnnann .
8. errseid , Schulftrahe I I, Wahlleiter : Aasenba, .
6. Krllqa , Pullchsttahr ill , Wahlleila : Hrnzr .
7. W- lb , Pflllgserahe S, Wahlleila : Billharb «.
8. Wianae , BiUawftrahe 88, Wahlleila : Osburg .
0. Schuir , Mariendarser Llrahe ö, Wahlleila : Aaad .

IS. Kulscha , Urbanstrah « Nli, Wahlleila : Sloidaa .
11. Ehial , «oilbusa Sa - ß - ,d. Wahlleila : M« a »d « ch .
12. IIa , Raunqnftrahr », Wahlleila : Lawack .
18. Barsch , Wi . na Sttah « 38, Wahlleila : finnz . _
14. M z. stalirer Sttahe l »c, Wahlleila : Woist , Wasch - Arb.
15. Marcinkowslei . Wicha. lkirchslrahe 24, Wahlleila : Rückal .
16. Madmann , fiannenstrah « 84, Wahlleila : Wllm ».
17. He: h, Warichaua Slrahe S>. Wahl «ila : Dana ».
18. �irech, Bazhagaia Slrahe 114, Wahlleila : Haideck .
18. Asseiebag , i ' angendeckslrasie 1, Wahlleila : Milde .
20. Schulz , Üichienhag , Kronnrinzenslr . 47. Wahlleiter : Schul, .
21. Masche , Wahas « . S- r - ust - ah- , Ecke Baiina Allee, Wahl .

letla : Keahensiein .
22. Thllnack , Tharlottendurg , Wielandstr . 4, Wahlleila : Both «.
28. Hendel , Schöneba, . Meininga Sttahe 8, Wahlleua : ffraiu .
24. Mattin , Tempelhof , Baliner Sirahe 82, WahUala : Aaseck .
25. «riegel . Neuilälln . D- n- uftr - he I. Tck- Reuterstrah - , W- Hi .

leita : Tilinsily . _
26. Paphal , OderschSnaoeide . Wilhrlmin - nhafstrah - 18. Wahl -

letter : Pusch .
27. Schnild ». Adlaehos , Friedens , mh- 14. Wahlleila : Hann,, .
28. Schellhase , Si- glih , Ahorns , ratz- 16». Wahlleila : DodeL
29. Pilzecka , Blllmeaslratze 34, Wahlleila : Hacke.
30. iferrine , Rungeftr - tz - 30, Wahlleila : Schneider , Jalousie - rb .
31. Iandowski , Fttibenstratze «>, W. hIIeiler : A- Hn.
22. Klick, Uferfleatze , Ecke Exazierftratze isiir Slratzenbohn nnr Ur.

wähl) , W- Hileua : Meie .
Die verzeichneten Wahlleila haben sosutt die Lokale fitt die

Wahl sestzumachen , an den Wahliogea zeili , illr die Wahl
herzurichien und da , Wahlmat - rial vom 28. Zannar di » 4. Fe»

m, Aungeftratze 20, adzuholen . — ?' UI �l>.bruar Im Bnreau , _ _ __ _ _„_ _ _ __ _, .
ftempewn , fit da Urmahlstenipel gillliz , geftempeU wird lmka
Band Februar —März .

Aachsiehende Borschla, «llfie wurde ordnangsmätzig einiaeichl
und zur Abstimmung zugelassen :

1. Beuolluiiichtigter
2. »
1. 3tasfiere :
S.

FBx Umslerbam ;
Borschlag . liste der U. S . V D.

Obmann d. Schlichtungak . Picht ,

�r�ang, Tischler

SUieke ,
Paschehr ,

1. SchristsUheee
2. »
1. Belsifier
2.
S. ,
«.
Obmann her sReuis . eenV omni * * mrr vvcoif orw
SekeetS » der Derma llung Fr . Harn ,

«rothr , SUnfibinstmm�Brb .
Stahmann . BUdhanrr
Tabrrt , Stockarbeiter
«rstmstr , Tischler
Werner , »
Hansen » ,
Lehmann ,

Abkürzung sine die Liste bei da Slimmenabgade :
Für Umfterbam :

11 . S. P. D.
Freigang — » Oese .

Der Fraktionsvorftand derU . S . P . D.

Verwaltungsmitglieder .

r « s1es » An2Digs
Den Koll - gen znr lliachrichl , datz solgende Mitglied «

gestorben find :
Da Hitta

Nldart Fromann
am 1. d. Ml».

Die Beerdigung find « am Sonnabend , de « 5. Febr . 1821,
nachmstlag » 2 Uhr, oon da Leichenhalle de. bleuen Iadodi .
Uirchhos » m da Hermannstratze , MenkSllie , statt .

Da Ardeiia
VlUll Seifert

am 1. d. Ml, .
Die Beerdigung findet am Sonnabend , den 5. Febr . Inn ,

aachmiliage , !>, , Uhr, oon da Leichenhalle de» Kirchhofe ,
in Buch iAnstal ») an » statt .

Der Schlossa
Paul Diera « «

am 2. d. Wt» .
Die Beerdigung findet am Montag , den 7. Februar 1821,

nachmittag » 2>i , Uhr, oon da Leichenhalle de, Stan »dorf «
SW - Kirchhose », an » statt .

Siege Btteilignng wird erwattel .

Nuekeu »
Den Kollegen zur Nachricht , dal folgende Mitglied «

verstordrn find .
Da Watzenamacha

Franr Sebaik
a « 2t . v. Wts .

Der Werkzeugmacher
Max Marschner

« m 28. ». «Rl».
Ehre Ihrem « nbcnbenl

Die Orl »oertualtang .

DMo NMarbM - MM
VenvMllgsWe m 91. 54, MeOr . mz

StlchSstsjti ! in m « . S M bis »ach «. 4 M .
2eltr »- >: « mt Rordtll 18». lZZS . 1887 . g7lt .

Sammiag » dem «. Februar 1921 , aarrnittag » 9 Uhr

Branchenversammlung
de » Maschtueu » , Auto « und Motorenschlosie »

in den SUafikee - FeslsiUen , Kajsa - Wilhelm�ttatze 3l .
Tageaordnung :

I. I »hre »bericht . 2. Aenwahl da Brarchenkommisfioa »
3. Branchenanzeleg - nhrittn .

s . atttag , den 4L Februar 1921 , aarrnittag . 9>- , 11HO

Versammlung
der Kefselschmiede und Helfer sowie der dazu

gehörende « Berufe
in »Schul »' PrachtsSUaL KSnig - graden 2, am Wexanberplatz

Tage » orbnung :
1. Branchenangeleglnheitea . 2. Wahl oon drei Kommlsfionr »

Mitgliedern� , 3. Brrschiedene ».

Sanutag , den 4L Februar 1921 , aarrnittag . 10 Uh »

Versammlung
der Hammer » und Preffrführer

in Dil her . Festsiilrn , Wedttftratze 17
Ta g es o rdn ung :

wie stellen fich bl » Kollegen zu einer Änderung
ihrer ( Enttohnung .

« anatag . den «. Februar 1921 , aormUtag . •</ , Uh «

Versammlung
« 0 « in der Eisenmöbel » , Schwarzblech - und

Möbeifchlotzbranche Beschäftigte «
im »Englischem Garten - » Alexanderplatz 27!».

Tagesordnung :

��Jahresbericht. 2. Neuwohl der BranchenleiwaO «

Ohne Witgliedsbnch kein Antritt !N« zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
Die Ortsverwaltang .

B

Botenfrauen
für Herfurthstraste ste - t an

SpeMm Kriigtt, NM» » , Ess « Slußr 32

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

� A D Im» I � M

Mk 5M�mOi » Mr . . ,MMW, » aa . wniinai . Mener « «, Mir w .
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i Groß - Berlin

. . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . .
Wo bleibt die Bestätigung für Wilhelm Paulsen ?

Mitten in der Wahlagitation für den Landtag mitten in der
allgemeinen Bestürzung über die Pariser Forderungen droht eine
der wichtigsten inneren Fragen Eroh - Berlins so ganz langsam
in der Versenkung zu verschwinden , die Frage nach der Bestä -
tigung unseres neuen Oberstadtschulrats Wilhelm Paulsen aus
Hamburg .

Gesinnungsgenossen aller Varteigruppen , wenn irgendwann , so
olltet Ihr setzt Eure Solidarität unverzüglich beweisen . Diesollte
KegiRegierung ist drauf und dran , durch eine Verzögerungstaktik die
Bestätigung für Paulsen hinauszuschieben . Man hofft nach dem
20. Februar ohne viel Umstände über den Vertrauensmann der
Berliner Arbeiter zur Tagesordnung übergehen zu können . Auf
dem Rathause schon begann offenbar die hämische Sabotage . Man
hat sich nicht einmal um die Beschaffung der Personalien Eures
Oberschulrats gekümmert ! — Bedenkt . Genossen , daß der viel
später gewählte Oberbürgermeister Boetz längst bestätigt ist !
lieber Paulsen schwelgt man sich seit Wochen aus ! So tritt man
den Kulturwillen des Proletariats mit Füßen .

Von der bürgerlichen Seite regnet es Proteste über Protest «
gegen Paulsens Wahl . Jede kleine Gruppe von kirchlichen oder
politischen Gegnern setzt sich am Stammtisch zusammen und ver -

faßt die bekannten , mit triefendem Palhos vorgetragenen Ein -
wände . Inzwischen seid Ihr hübsch abgelenkt auf Wahlgefechte
und internationale Sorgen und seht tatenlos zu. wie man Euch
« inen hohen Trumps aus der Hand spielt ! Wacht auf . Prole -
tarier !

Wie ging es bei Löwenstei » ?

128 geharnischte Proteste zählten damals gegen 18 proletarisch «
Zustimmungen ! Eltern , Lehrer , Iugenvgenossen , Partei -
vorstände ! Die Stund « ist kostbar ! Tut Euch sofort zusammen
niid gebt Eurer Meinung Ausdruck !

Die Setlinn Arbeiter haben den bedeutendsten Vertreter des
modernen Schulgedankcns berufen . Paulsen soll für Eure Kinder
den ersten Grundstein legen für eine bahnbrechende Arbeit an
unserem Schulwesen . In Eurem Herzen glüht der tiefe Wille
zu einer jungen proletarischen Lebenskultur , die über das ver -
e trete Theater des Schulehaltens binaus aus unserer fugend -
lichsu Generation hervor mach jen soll . Es wäre «in schwer -
wiegender schulpolitischer Fehler , wenn Ihr Euch jetzt wieder
an die Wand drücken ließet . Aus dem Proletariat werden die
neuen Lebensformen heraussteigen , vor allem die neue Schule !

und es der am Boden liegenden um den Hals gefchlungen . Frl .
Beck habe bald die Besinnung verloren und habe regungslos da -
gelegen . Er habe dann das Taschentuch zusammengcknotet und
an der Tat selbst eine sinnliche Befriedigung gesunden . Nachdem
die Ernüchterung eingetreten sei und er gesehen habe , was er an -
gerichtet , habe er aus dem Schubfach des Schreibjekrctärs einige
hundert Mark und ander « umherliegende Gegenstände an sich ge¬
nommen und dann sofort die Wohnung verlassen . Nach der Dar -
ftellung des Verhafteten handelt es sich also um ein sadisti¬
sches Derbrechen . Einen Mittäter oder Schmieresteher will Grahl
nicht gehabt haben .

Verbot der Ueberfchreitung des Kleinhandelszuschlags für

Kartoffeln
Laut Beschluß des Facktausfchusses der Preisprüfungssteve

Eroß - Berlin ist der Kleinhandelszuschlag für sogenannte freie
Kartoffeln ab 10. Januar 1921 auf <,50 Mark pro Zentner fest -
gesetzt worden . Die Revision der hiesigen GemUsegeschäft « hat
jedoch ergeben , daß die Kleinhändler diese Verdienstspanne fast
durchweg erheblich überschreiten . Es wird daher darauf hinge -
wiesen , daß bei Feststellung weiterer Uederschreitungen des

flugdlanverbttiluiig
i «

> Groß - Berlw <

Sonntag vormittag 9 Uhr

von den bekannten Stellen aus !

Ein Passant , der den Fahrdamm überschreiten wollte , wurde über -

fahren und ebenfalls schwer oerleht . Beide fanden im Kranken -

hause Am Friedrichshain Aufnabme . Einem Feuerwehrmann ge -
lang es , den Ausreißer aufzuhalten .

Das leidig « « » springen von der Elektrischen hat wieber »

einem schweren Unfall geführt . Das Dienstmädchen Anni Behnle

sprang gestern in der Straße Alt - Moabit von einem Straßen -

babnwagen der Linie L. kam zu Fall und mußte mit etner schweren

Gehirnerschütterung im bewußtlosen Zustande nach dem Kranken - i
Hause Moabit geschafft werden . !

Lebensmüde . Di - 27 Jahre alte Russin Iwanowa P . schnitt :

sich in ihrer Wohnung in der Heimstraße die Pulsadern am linken
�

Handgelenk auf . Angehörige fanden sie noch so rechtzeitig auf ,

daß ein Arzt sie zu retten oermochte . — Der bSjahrige schlösset :

Kaspar H. erhängte sich auf dem Boden seines Wohnhauses in

der Hochmeisterstroße . >

Gasveraijtung «ine » Liebespaare » . Der Postbeamte Kurt Sch .
und die Kontoristin Lilly L. wurden in der Wohnüng des erstnen
in der Krummestraße besinnungslos ausgesunden . Das Zemmer
war mit Leuchtgas ange,üllt . Beide konmen ins Leben zurück¬

gerufen werden . Ob nn Selbstmordversuch oder ein Unglücksfall
vorliegt , bedarf noch der Aufklärung .

Sprechstunde für Elternbeiräte jeden Montag 6 - —8 Uhr .

„Freiheit " - Bidliothek . Breitestrahe 8- 9. H. pt . l.

Schüler der 5. und 6. Fortbildungsschule . Sonnabend , den

5. Februar , abend « 7 Uhr , Versammlung aller Schüler in der

Schule lAula ) Petersburger Straße 1. Tagesordnung : „ Matz -

regelung von Schülerräten " .

Tnmultgeschäbigt « . Montag , den 7. Februar , abends 7 Uhr ,
in Böckers F- stsälen . Weberstr . 17. öffentliche Versammlung der

Tumulr - Beschädigten und Geschädigten für Eroß - Berlin . Tages¬

ordnung : 1. Bericht der Kommission und freie Aussprache . 2. Be -

richi über die Stadtverordnetenversammlung . Um zahlreiches Er -

scheinen wird gebeten .
Di « Geschlechtskrankheiten » nd ihre Folgen . Heute , Sonnabend .

findet im Knesebeck - Palast . Neukölln . Knesebeckstraße 48, die

nächst « Vorführung des recht beifällig aufgenommenen Films

„ Di - Geschlechtskrankheiten und ihre Folgen " mit ärztlichem Br -

Gelingt es den Gegnern jetzt , Paulsen abzusägen , so haben wir
noch auf Ichre hinaus die öden und hohlen Bildungsgewohn -
heiten des 10. Jahrhunderts zu ertragen . Ihr seht den Vernich -
tenden Rückgang rings um Such ! Ihr seht das erfolgreiche B« -
mühen der Bürgerlichen , ein Neues aus Eurem Geist « nicht auf -
kommen zu lassen . Seit Jabrzehnten hat man Euch um Eure
Schulhoffnuugen betrogen . Auf Jahrzehnte hinaus will man
jede - Regung eines neuzeitlichen Geistes aus der Schul « ver -
bannen . An Euch . Genossen »ui » Genossinnen , ist es . kurz und
bündig den Massenwitten des Proletariat « kundzutun .

Die frei « Lehrcrgewertjchaft , Ortsgruppe Berlin .

Der Potsdamer Mord aufgeklart
Das Kapitalverbrechen an der 58 Jahre alten Heilgehilfin Beck

in Potsdam hat eine seh : schnelle Ausklärung gefunden . Der
Mörder ist der 24 Jahre alte lcdige Schlosser und Schmied Her -
mann Grahl aus Potsdam , der bei seinen Eltern wohntt . Wir
- - - -- � über die Berlegung «ine »

erNärt . diesen zu oerlegen .

zugebilligten Kleinhandelszuschlages gegen die betreffenden
Kleinhändler auf Grund der Preistreiberei - Verordnung vom
8. Mai 1918 und der Verordnung , betreffend die Fernhaltung
unzuverlässiger Personen vom Handel vom 23. September 1915 ,
unnachsichtlich vorgegangen wird . Den Kleinhändlern wird da -
her im eigensten Interesse empfohlen , beim Ankauf freier Kar -
löffeln stet » vom Großhändler «ine Rechnung zu fordern , um
jederzeit Herkunft und Einkaufspreis der Kartoffeln einwand -

ei nachweisen zu können .ü

angibt , bat er mit der .
Apparates gesprochen , und sich d>
Es tzabe jedoch noch ein Stück Rohr gefehlt , das er dazu gebraucht

nv besorgen und deshalb hatte
Mittwoch mittag geg

mit dem Rohr

hätte . Dieses wollt « ihm «in Freund deiors
er dem Fräulein Beck gesagt , daß er am Mittwoch mittag gegen
1 Uhr kommen werde . Der Freund habe ihn jedoch mit dem Rohr
im Stich gelassen und er habe nun Fräulein Beck besuchen wollen

ihn an und fragte ihn . ob er fetzt da , Material mitgebrocht habe
Als er dies verneinte sagte sie ihm , daß er doch einmal herauf -
kommen solle . Er sei dann auch in die Wohnung gegangen um
nochmals genaue Maß zu nehmen . Als er dann neben der Heil -
gshissin getmet habe , sei er plötzlich von einem Sinnestaumel
befallen worden . Er babe " . — -befallen worden . Er bade sich auf fein Opfer gestürzt . « « zu Boden
geworten und mit beiden Händen seinen Hals umklammert . Dann
otm er sein Taschentuch au » der äußeren Manteltasche gezogen

Bezirlsorgauisation Berlin Stadt . Die Distrikte werden er -
sucht , heute im Laufe des Tages die Mitteilungsblätter und
anders wichtige Material vom Bureau , Breite Str . 8/9 . Hof
rechts . 1. Aufgang 1 Treppe , abzuholen . Die Geschäftsleitung .

Anmeldung zum Fleischbezug . Wer für die Zeit vom 14. Fe -
druar bis 13. März 1921 stadtisch « Fleischwaren beziehen will ,
mutz sich in der Zeit vom 5. bis 10. Februar 1921 bei einem der

zugelassenen Fleischverkäuser , deren Geschäfte durch die bekannten
Magistratsplakate kenntlich gemacht sind , unter Vorlegung der
Lebensmittelkart « mit den Abschnitten 87 —90 anmelden .

Brikettpreiserhöhung . Infolge Preiserhöhungen der Produk -
tion für Vraunkoblenbrikctts sind die Braunkohlenpreif «
für die Stadtgcmeinde Berlin um 80 Ptg . bej Cclbstahholung ab
Lager auf 15,10 M. je Zentner , bei Lieferung frei Erdgeschoß
oder Keller auf 10,10 M. f « Zentner mit Wirkung vom 3. Fe -
bruar ab erhöht worden . Die Vraunkohlenpveise für die bisher
dem Kohlenverbattd angeschlossenen Orte der Landkreise Teltow
und Niederbarnim erhöhen sich ebenfalls um 90 Pf . pro Zentner .

Eintragungen in die kommunal « Kohlentundenliite de « Witt -
ichalteamte « Reinickendorf werden an jedem Tage bts einschl . den
10. d. Mi » , in allen amtlichen Kleinverkaufsstellen der Gemeinde
Verlin - Reinickendott gegen Vorlegung der Kohlenkatten ent -
gegengenommen . Die durch die politischen Funktionär « zur Ein -
tragung in die kommunalen Knndenltsten Verpflichteten werden
gebeten , auch in den genannten Vettaufsstellen ihr « Eintragung
ln die kommunale Kundenliste gegen Vorlegung ihrer Kohlenkart «
zu bewirken .

Ei » dtuchgehenbe » Pferd raste gestern mit einem beladenen
Schlächterwagen der Firma Riedel - Reukölln die Thaerstratze ent -
lang . Der Wagen schleuderte derart , daß der Kutscher vom Bock
stürzte und besinnungslos auf dem Etroßenpflaster liegen blieb .

:

uuu :

Jugendbewegung

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

'

An die Ortsgruppen der EPI .
In allen Ortsgruppe « muß mit allen Mitteln die Agit » »

tion betrieben «»erden . Di « Reinigung ist die erste Aufgab « .
All « auf dem Prozramin anderer Jugendorganisationen stehen¬
den Mitglieder müssen ohne Rücksicht aus die Person a u s g « «

schlösse « werde « . Dir Stärk « der Bewegung liegt in der
ittneren Geschlossenheit .

DU Beranstaltunge » aller Ortsgruppen müssen in Zukunft
pünktlich in de « na » zur Verfügung stehenden Orgaue » ticröf -
fentlicht « erden . Bekanntmachungen in de , „ Freiheit - erscheine «
nur dann , wen « fit durch die Zentrale geleitet werden . Bi »

Freitag , abend « ? Uhr muß da « Wochenprogramm de «

nächste « Woche im Sekrttariat abgegeben sein , soll es noch auf «
genommen werden .

vi » Freitag , den 11 . d. M. muß jede Ottogruppe dmn

Zugendsekretariat mitteilen :
1. Namen und Ad reffen der Borfitzendeu , KnMenr ,

Spediteur « : 2. Regelmäßige » Versammlungslokal und

Tage der Zufammenkünfte : 3. Mitgliedcrzahl

( männliche « nd weibliche ) ; 4. Besonderes ( od eigenes Heim , evtl .

von wem zur Verfügung gestellt , ob eigen « Bibliothek usw . ) :
S. Genau « Aufstellung über die zu zahlende Lokalmiete und

Lichtgeld pro Abend » nd Monat .

Referenten find spätesten » 14 Tag « vor dem benötigten Zeit -

punft vom Sekretariat z » » erlangen . — von allen Borkomm -

nissen , auch de « scheinbar unwesentlichen , besonders der Ag i -

tation anderer Richtungen innerhalb und außerhalb
der Ortsgruppen , muß der Zentrale sofort berichtet werden :

wU überhaupt «tu « reg « Berbindung zur Zentral «

bestehen muß .
Die provis . GefchastsleUvng . Z. A. : W. Skala

Hermann Schleimann .

Carmen
Novelle von Prosper M4rim4e

Utforttae « »oo gtaai Cchnafol
( IS. (JaTlifounj . )

Ter Einäugige sagte :
„ Ich auch ; man kennt mich dort : dem , ich habe dort den

Engländern so viele Streiche gespielt ' . Und da ich nur « in
Auge habe , so kann ich mich nur schwer unkenntlich
machen . "

„ Dann muß ich wohl gehen, " sagte ich meinerseits , erfreut
imon de , dem Gedanken , Carmen wiederzusehen . Pöas
muß ich tun ? "

Die anderen erklärten mir :
„ Du brauchst dich nur in St . Roc einäuschifsen , oder du

<annst auch zu Lande über diese Stadt reijen , wie es dir
ncocr ist : und wenn du in Gibraltar bist, so frage am
Hafen , wo die Schokoladenhändlerin Rollona wohnt ; Haft
du sie gefunden , so kannst du von ihr erfahren , was dort
vorgeht . "

Wir kamen Lberein , alle drei nach der Sierra Gaucin auf -
zubrechen ; dort sollte ich meine zwei Gefährten zurücklassen
und , als Fruchthändler verkleidet , nach Gibraltar mich be -
geben . In Ronda hatte mir ein Mensch , der zu uns hielt ,
einen Paß besorgt ; in Gancin erhielt ich einen Esel , den
ich mit Orangen und Melonen belud ; so machte ich mich
auf den Weg . Als ich in Gibraltar angekommen war . fand
ich , daß die Rollona « ine hier wohlbekannte Person war ;
aber sie war entweder gestorben oder auf die Galeeren ge -
kommen , und ihr Perschwinden erklärte es meiner Ansicht
nach , wie wir mit Carmen außer Beziehung hatten kom -
men können . Ich stellt « meinen Esel in einem Stalle ein
und ging mit meinen Orangen durch die Stadt , als wollte
ich sie verkaufen , in Wirklichkeit aber , um zu sehen , ob ich
nicht irgendeiner bekannten Gestalt begegne . Hier strömt
eine Menge Gesindel aus aller Herren Landern zusammen ;
es ist wie der babylonische Turm , denn man kann in einer

Straß « keine zehn Schritte machen , ohne ebenso viel , Spra -
chen zu hiftetl . Ich sah sehr viel Zigeuner , aber ich wagt ,
nicht , mich ihnen anzuvertrauen ; ich suchte ste avsznhor -
chen und ste mich . Wir ahnten wohl gegenseitig , daß wir

Spitzbuben waren , ab « die Hauptsache war . ob wir zu
derselben Bande gestörten . ??ach zwei Tagen oergeblichen
Euchen - hatte ich xaesta üst « Aollona nach üi « : Carmen

irgendetwas vernommen , und ' ich dachte schon daran , nach
Erledigung einiger Einkäufe zu meinen Kameraden zurück -
zukehren , als ich, bei Sonnenuntergang in den Straßen
spazierengehend , plötzlich aus einem Fenster eine
stimme rufen höre : . . Orangenhändler ! " .

tauen -

Ich hebe den

Kopf und sehe Carmen auf einem Ballone , wie sie sich mit
dem Arme auf einen Offizier stützt , der in roter Uniform ,
mit goldenen Epauletten und feingekräuseltem Haare da -
stand und seinem Aeußeren nach « in angesehener Lord sein
mußte . Sie selbst war üppig gekleidet : sie hatte einen
Schal um die Schultern , einen goldenen Kamm im Haar
und war völlig in Seide ; und die Hexe — immer dieselbe ! —

lachte , daß sie sich die Seiten halten mußte . Der Engländer .
der nur gebrochen Spanisch sprach , rief mir zu . ich solle
heraufkommen , die gnädige Frau wolle Orangen taufen .
und Carmen sagte zu mir auf baskisch : „ Komm herauf und
wundere dich über nichts . "

lleber nichts mehr , in der Tat . durfte ich mich bei ihr
wundern . Ich weih nicht , ob ich mehr Freude oder mehr
Trauer empfunden bobe . als ich sie wiederfand . An der
Türe stand ein großer , gepuderter , englischer Diener , der

mich in einen prächtigen Saal führte . Carmen sagte mir

sofort auf baskisch :
„ Du verstehst lein Wort Spanisch , du kennst mich nicht . "
Dann wandte sie sich zu dem Engländer mit den Worten :

„ Ich sagte es Ihnen ja , ich habe ibn sofort als Basken
erkannt . Sie sollen hören , welch drollige Sprache ! Wie
dumm er aussiebt , nicht wahr ? Wie eine Katze , die im

ÄLchenschrank ertappt wirdi "

„ Und du, " sagte ich zu ihr in meiner Mundart , „ du siehst
ans wie eine freche Dirne , und ich hätte gute Lust , dir vor
deinem Galan das Gesicht zu zerfetzen . "

„ Mein Galan ? " sagte sie, „stehe , das hast du da wieder

ganz allein aufgebracht und bist nun eifersüchtig auf diesen
Einfaltspinsel . Du bist noch alberner als vor jenen Abs » -
den in der Candileio - Sttaßc . Siehst du denn nicht . Dumm -

köpf , der du bist , daß ich in diesem Augenblick ägyptische
Geschäfte betreibe , und zwar auf die glänzendste Art . Die -

se » Haus da gehört schon mir , und die Gnineen diese » Kreb¬

se » werde ich bekommen ; ich führe ihn an der Nase herum
und « erde ihn dahin fuhren , von wo er nie mehr zurück -
kommen wird . "

„ Und ich . " sagte ich zu ihr . . . ich werde , wen » du nochmals
die ägyptischen Dinge auf diese Weise betreibst , dafür sor -
geu , Haß du Sicht « cher damtt heginnst . "

„ Ei , stehe da ! Bist du denn mein Rom . daß du mir be - j
fehlen willst ? Dem Einäugigen ist e » recht , was hast du

dich da hineinzumischen ? Kannst du nicht sehr damit zu - !

frieden sein , al « einziger dich mein Geliebter nennen zu �
können ?

„ Was sagt et ? " fragte der Engländer .
„ Cr sagt , er habe Durst und möchte gerne einen Schluck

trinken, " antwortete Carmen .
Und sie warf stch auf « in Sofa und fing über ihre Ueber -

setzung zu lachen an .

Sehen Sie , wenn dieses Mädchen zu lachen anfing , dann

mann mußte mitlachen . Der große Engländer fing auch
'

» Tn

sthrend ich trank ! sagte sie :
i°

Jlt
| WWW .

, der « r auch war . und be -

' it . man solle mir zu trinken geben .

konnte man kein vernünftiges Wort mehr reden . Jeder »
. Der

U

h

„Siebst du diesen Äing ' an {einem Finger ? Wenn du ihn

willst , sollst du ihn haben . "

Ich antwortete :

„ Ich würde einen Finger darum geben , wenn ich deinen

Mylord in den Bergen hätte , jeder von uns eine Dtaguila
ln der Faust . "

„ Magnila . was heißt das ? " fragte der Englander .
„ Maquilo, " sagte Carmen , beständig lachend , „ist etne

Orange . Nicht wahr , das ist « in sehr drolliges Wort für

eine Orange . Er will sagen , daß er Ihnen gerne eine Ria -

quila zu kosten geben möchte . "
Ja ? " sagte der Engländer ; „ nun so bringe morgen wie -

« t *der Maqui
Während unseres Gespräches kam der Diener und meldete .

daß das Essen bereit sei . Nun erhob sich der Engländer ,
gav mir einen Piaster und bot Carmen den Arm . gleich
als ob sie nicht allein hätte gehen können . Carmen sagt «
zu mir , beständig lachend :

„ Mein Junge , ich kann dich nicht einladen mitzuessen�
aber sobald du morgen die Trommel zur Parade schlagen

hörst dann komm mit deinen Orangen hierher . Du sollst
« in
der

AfttzkWWW. I . . . ._ _ _ _ _ _ _. 1 „ PI WW
Angelegenheiten reden . "

Ich antwortete nichts und war schon auf der Straße , al »
der Engländer mir zurief :

„ Bring morgen Maquila ! " und ich vernahm das Lacheft
Carmens .

lFattjchuus folgte



Das Ausnahmegericht
gegen die Arbeiter

Der Trlaß Eberts vom 30 . Mai 1320 ordnete die Bildung
von Ausnahmegerichten an . Diese Gerichte sollten dem
Sinne und der Sache nach dagl destimmt sein , die Bildung von
bewaffneten Banden , wie sie nach dem Aapp - Putsch von den ver »
schiedensten Freikorpsfiihra - n vorgenommen wurde , zu verhindern .
Bisher haben aber die Gerichte auch nicht in einem einzigen Fall
Veranlassung gefunden , gegen die verschiedenen militärijaien Or -
ganisationen der Konterrevolution vorzugehen . Einwohner -
wehren . Orgcsch und Selbstschutzverbände be -
stehen nach wie vor weiter , legen Waffenlager
an . rüsten ganz off « n für die Wiederherstellung
der Monarchie . Niemand stört sie bei dieser Arbeit . Hingegen
wurde aber der Erlast Eberts wiederholt gegen Arbeiter
angewendet : in Berlin zum ersten Mal in dem sogenannten
Weistenseer Kommunistenprozeh , der jetzt eben
wieder ein Nachspiel in den Eerichtssälen hat . dann weiter noch
in A n h a l tz und Cassel . Den Reaktionären aber geschieht
Nichts .

Das toWe Stück hat sich jetzt dieses Ausnahmegericht damit ge -
leistet , datz es den Redakteur der „ Roten Fahne " Bruno
S ch ä f f e r . wegen eines Artikels vom 21 . Oktober 131 ? . betitelt

„ Das
'

Wehrgesetz " , unter Anklage stellte . Der Angeklagte sollte

gegen den Erlast Eberts verftohen haben , weil in dem Artikel

Bropaganda für die Wiedereinführung von
Soldatenräten gemacht und zum „ gemeinsamen Wider -

stand gegen Anordnungen und Befehle der vorgesetzten Behörde
aufgefordm worden " sei . Der Anklagevertreter behauptete , das

Ostizierkorps bilde die Korsett st angen des Heeres , die Mann -

schaften hätten sich einzufügen , und wenn zwischen beiden
«in Mihtrauensverhältnis hervorgerufen _ werde� so
habe das Heer seinen Zweck verfehlt . Soldatenräte seien
im Anfang vielleicht ganz nützlich gewesen : st «
hätten sich später jedoch als schädlich erwiesen . Wer einmal die

Macht habe , sei auch verpflichtet , diese M a ch t zu wahren , s i e
mit allen Mitteln aufrecht zu erhalten . Der
Staatsanwalt wagte es dann , sogar mit der Zuchthausstrafe
zu spielen , lenkte aber ein und beantragte schliestlich em Zahr
Gefängnis !

Rechtsanwalt Paul Levi wies in seiner Verteidigungsrede
die Haltlosigkeit der Anklage nach . Sie sei nicht blast
juristisch leichtfertig , sondern auch «ine bewußt « politische Hand -
lang . Der Staatsanwalt habe den Kampf gegen die Arbeiter

aufgenommen , nicht unter Anwendung , sondern unter Mist -
brauch der Verordnung .

Das Gericht verkündete nach längerer Beratung den Frei -
f p r u ch des Angeklagten . Es stellte fest, datz die Beiordnung des

Reichspräsidenten eine Bestrafung lediglich in den Fällen vor -
sieht , wenn zum Wider st and gegen konkrete An -

ordnungen mit vereinten Kräften oder zum
gemeinsamen Widerstand aufgereizt werde .
Diese Aufreizung sei in dem unter Anklage stehenden Artikel
nicht enthalten und auch die Aufforderung zur Bil -

düng von S o ld a t e n rä t e n sei nicht strafbar , denn
die Soldatenräte seien nicht verboten , sondern stillschweigend
fallen gelassen worden .

Der Ausgang dieses Prozesses endet « also mit einer Bla -
m a g e für den Staatsanwalt . Datz aber ein derattiger Prozetz
überhaupt statfinden konnte , zeigt wieder einmal recht deutlich ,
datz die Justiz sich heut « in erster Linie berufen fühlt , die gegebe -
neu Gesetze nur gegen Arbeiter anzuwenden . Wir haben das Ent -
waffuungsgesetz . sind verpflichtet , das Abkommen von Spa und
den Friedensvertrag einzuhalten . Was geschieht ? Bayern
weigett sich, die Orgesch und die Einwohnerwehren aufzulösen .
•fci der deutlchnationalen Press « « erden die geheime « n. ilttäri -

fchcn Verbände täolich in schreienden Letto - n aufgefordert , sich

Betriebsräte bilden im Duffichtsrat keine Gefahr . Die Stärke
eines Betriebsrates liegt nicht an einer oder zwei Stimmen in
einem Auffichtsrat , sondern in den Befugnissen , die der Gesamt -
betriebsrat hat . Davon empfängt er seine Geltung , die
wenn sie bedeutender wäre , allerdings auch die Stellung des
Vettreters im Aufsichtsrat stärken könnte .

« eiterer Redner : Wir lassen uns unsere Einwohnerwehren , unsere
Orgesch nicht nehmen ! Wir rüsten weiter ! Also eine ganz be

wußte Auffordeung . die Gesetze nicht einzuhalten , sie zu
brechen . Gegen diese bewutzten Eesetzesverächter . deren Politik
in erster Linie dazu beigetragen hat . datz die autzenpolitiichen
Schwierigkeiten Deutschlands sich immer mehr verschärfen , schreitet
Hein Staatsanwalt ein . Wohl aber ist die Justiz bemüht , aus den
harmlosesten Artikeln der Arbeiterpresse die Stricke zu drehen .
um möglichst viele Schacher ans Kreuz zu schlagen .

Produktive Erwerbslosenfürsorge
Der Hauptausschutz des Reichstages beschäfttgte sich am Don

» erstag u. a. mit dem Ergänzungsetat des Reichsarbeitsminr

Seriums. Abg . Hoch fSoz . ) begrützt , datz die Gelder der pro -
uktioen Erwerbs losenfürsorg « auch zur Aus -

besserung von Wohnungen verwendet werden sollen .
Wo ungenügendes Entgegenkommen einzelner llnternehmerver -
bände die zweckmätzigst « Verwendung vereitelt , müssen diese Per -
Hände ausgeschaltet werden . B l u n ck ( Dem . ) setzte sich für die
„ notleidenden " Argrarier ein . Abg . Dr . W i e n b e ck ( D R. )
schließt sich ihm an . — Abg . H ö l l e I n ( Kam . ) fordert ein ener -
gifches Eingreifen der Reichsregierung gegen die Unternehmer -
Organisationen , die der produktiven Erwerbslosen - Fürsorge Wider -
stand leisten . Ministerialrat Dr . Weigert fReichsarbeits -
Ministerium ) : In dem Aufwand von einer Milliarde an Reichs -
Mitteln für die Erwerbslosenfllrsorge stecken 600 Millionen für
die unterstützende und 400 Millionen für die produktive Erwerbe
losenfürsorge . Für Wohnungsumbauten und - reparaturen sind
zunächst in Grotz - Berlin g Millionen Mk . aus der produk¬
tiven Erwerbslosenfürsorge bereitgestellt worden : das gleiche soll
auch für andere Bezirke mit großer Erwerbslosigkeit geschehen .

8« Grotz - Berlin find diese Mittel bisher nicht so stark in
nspruch genommen , wie wir es gewünscht hätten . Da » liegt

zum Teil daran , datz Vermieter und Mieter zu dem
Rest der Kosten herangezogen werden müssen und
sich vielfach nur schwer dazu bereitfinden . Daneben zeigen aber
auch die Arbeitgeber aus unbekannten Gründe « eine befremdlich «
Znrückhaltuag . — Der Hauptausschutz bewilligt hierauf eine Mil -
liarde Mk . für unterstützende und produttive Erwerbslosenfür -
sorge . — Angenommen wurde ferner ein allseitig unter -
stützter Antrag , zur Förderung de » Wohnungsbaues an die Länder
Vorschüsse in der Höh « von eineinhalb Milliarden Mk . zu geben .

Die Waisenknaben
Die Betricksräte im Auffichtsrat

Nach Borbesprechungen mit den Arbeitgeber - und Arbeit -

Nehmerverbänden ist der im Reichsarbeitsministerium geferttgte
Entwurf des Ausführungsgefetzes zu § 70 des Be¬
triebsräte - Gesetzes betr . Entsendung von Betriebsrats -

Mitgliedern in den Aussichtsrat fertiggestellt und nach Verab -

chiedung durch das Reichskabinett dem vorläufigen Reichswirt -
chaftsrat vorgelegt worden . Der Gesetzentwurf sieht die Ent -

cndung von ein bis zwei Betriedsratmitglie -
lern in die Aufsichtsräte der Aktien - und Aktien - Koinmandit -

oefellschaften . der Genossenschaften , Versicherungsvereine auf Ee -

genseitiqkeit und der Gesellschaften mit beschränkter Haftpflicht
vor Die entsandten Mitglieder sollen nach dem Entwürfe , ab -

gesehen von dem in § 70 BRG . vorgeschriebenen Ausschluß von

dem Tanti�menbezug . die gleichen Rechte und Pflichten wie die

übrigen Aufsichtsratmitglieder haben . Ob 1 oder l Mitglieder
entsandt werden , bemitzt der Entwurf nach der Zahl der sonsti -

gen Aufsichtsratmitglieder . . . . . _ , ,
Die Unternehmer werden diese Konzessionsschulzen gern be -

willigen und das Gesetz danach als ein großes Zugeständnis und

ein Zeugnis ihrer fortschrittlichen Gesinnung feiern , denn diese ,

m Rahmen dieses völlig unzulänglichen Gesetzes arbeitenden

Aus der monarchistischen Destille
Ueber einen bezeichnenden Zwischenfall bei einem Kriegerver -

einsfest in Neukirch fSchlesien ) weiß die . . Breslauer Volks -
zeitung " zu berichten . Nach einer Festrede stimmte der Verein das
Lied : „ Ich Hab mich ergeben . . . an . Das brachte den anwesen -
den Freiherrn Herbert v. Zedlitz - Neukirch in große
Aufregung und protestierend rief er nacb dem Absingen der ersten
Strophe : „ Ich bin fünf Jahre im Schützengraben gewesen und
habe mich nicht ergeben . Es wäre besser , datz diejenigen , die
das Lied veranlaßt haben , erschossen worden wären . . .

i Die das Lied gesungen haben , sind Schweine und verdienen
am Kriegerdenkmal aufgehangen zu werden . "

Dieser Protest rief auch den anwesenden Dr . von Kotz auf den
Plan . Er forderte den Bneinsvorsitzenden aus Pistolen und
bezeichnete diesen , als er die Forderung zurüwies , als „ Schwein " .
Den Protest des Freiherrn van Zedlitz verdeutlichte er dahin ,
daß dieser damit sagen wollte : „ Ich habe mich nicht der neue »

Echweiaeregirnng ergeben , denn das deutsche Voll ist ja gar kein
Voll mehr , sondern eine Rasselbande . "

Man sieht , sehr vornehm ist der von den adligen Herrschaften
beliebte Ton nicht . Im übrigen fühlen sich die Herrschaften unter
der „ Schweineregierung " gar nicht unwohl , besonders wenn sie
einen gutbesoldeten Posten bei der Reichswehr oder dsrgl . be -
Neiden können .

Aus der Internationale
Die sozialistische Föderation des Obcrrheins hatte kürzlich i «

Mülhausen ihren Kongreß abgehallen . Aus den Berichten
ergab sich, daß vier Fünftel der Mitgliedschaften bei der
alten Partei verblieben sind . Das ist um so bedeutungsvoller , als

sich auf dem Kongreß von Tours Befürworter und Gegner des

Anschlusses an Moskau ungefähr die Wage hielten . Fast alle

sozialistischen Kreis - und Gemeindevertreter haben sich für die alte

Pattei erklärt . So ist von den 18 sozialistischen Gemeinde « « ? -
tretern in Piühlhausen nur ein einziger zur Neuen Kommunistischen

Partei desertiert , während die 12 Stadtverordnete umfallende
sozialistische Ecmeindejraktion in Colmar geschlossen in der alten

Partei geblieben ist . Ebenso solidarisieren sich fast alle Gemeinde -
vertrete ? von Markirch . Sankt Kreuz , Eebweilcr , Sulz und anderer

Orte mit verschwindenden Ausnahmen mit der alten Partei .

Lille lehnt Moskau ab

Bei einem in der sozialistischen Sektion von Lille vorgenom¬
menen Referendum haben sich von lKSJ Mitgliedern nur 61 für
den Anschluß an Moskau ausgesprochen . Der alten frai�ösi ' chnr

sozialistischen Partei bleiben also 1502 Mitglieder erhalten . Ebenso

ergaben auch alle sonst in Frankreich vorgenommenen Äbftim -

mungen erhebliche Verluste für die neuen Kommunisten . So sind
in der Marne - Föderotion nur noch 487 gegenüber 608 Stimmen

anläßlich des Kongresses von Tours abgegeben worden . Da die

Partei vor dem Kongreß in Tours dort über 1100 Mitglieder

besaß , so sind die Kommunisten auch in diesem Bezirk in die

Minderheit gelangt .

Zur Abstimmung in Livvrno

Aus den vorliegenden Abstimmungsergebnissen in Livorno geht
hervor , datz sich alle Industriegebiete mit großer Mehrheit gegen
die Kommunisten ausgesprochen haben . So erhielten in M a i -

l a n d die Kommunisten von 0476 abgegebenen Stimmen insge -

Vertagung des Reichstages
Der Reichstag hielt gestern seine letzte Sitzung vor der

Vertagung bis zum 23 . Februar ab . Nach der Erledigung
kleiner Anfragen begann die Beratung des interfraktio -

nellen Antrages über die Erhöhung des Teuerungs -
Zuschlages für Kriegsbeschädigte . Rechts -

sozialisten und bürgerliche Parteien hatten sich auf den völlig

ungenügenden Satz von 10 Prozent geeinigt , während die

Unabhängige Sozialdemokratie die Erhöhung der

Teuerungszuschläge um 25 Prozent beantragt hatte . Da

ein solcher Antrag von den Rcchtssozialisten im Ausschuß

selber gestellt war , war ihnen begreiflicherweise die Erörte -

rung darüber im Plenum wenig angenehm .
Mit Recht forderte der Sprecher der Unabhängigen , Ge -

nasse Alb recht , die Erfüllung der zahlreichen Per -

sprechungen , die den Kriegsbeschädigten früher gemacht war -

den sind . Der Einwand , daß kein Geld vorhanden sei , in

einem Augenblick , m dem man für einen Kreuzer , für den

Militarismus und sonstige unproduktive Zwecke Milliarden

ausgegeben habe , sei eine Verhöhnung der Kriegsbeschä -
digten .

Um den_ _ _ __ _ _ _Eindruck dieser Red « abzuschwächen , wandten

sich sowohl Rechtssozialisten als burgetliche Parteien gegen

die Unabhängigen mit der Behauptung , daß sie. im Aus -

schuß keine Anträge für die Kriegsbeschädigten gestellt

hätten . Wie wenig Zutrauen diese Herren aber zu ihren

eigenen Argumenten hatten , zeigte die Tatsache , daß sie es

der noch zu Worte gemeldeten Genossin Ziegler durch

Schluß der Debatte unmöglich Machten , diese Vorwürfe als

nichtig nachzuweisen .
' '

Bei der Beratung der bürgerlichen Anterpellanon über

die Not des Mittelstandes erklärte Genosse Kar -

sten - Peine mit Recht , daß die bürgerlichen Parteien mit

dieser Besprechung nur eine ganz üble Wahlmache be -

zwecken . Sie haben sich bisher nicht nm den Mittelstand

gekümmert , schöne Reden geführt , aber keine Taten gezeigt .
Der Mittelstand wird vom Großkapital aufgefressen , er

fristet nur noch eine klägliche Existenz , und diese Eutwick -

lung ist besonders durch den Krieg beschleunigt worden ,

der den Großen Milliardengewinne brachte , die kleinen

Handwerker aber imnier tiefer ins Elend stieß .
Die Aussprache dehnte sich bis 7 Uhr abends aus . Das

taus war zuletzt nur noch schwach besetzt , da die meisten

bgeordncten schon ihre Koffer gepackt hatten .

Der Sitzungsbericht
Auf der Tagesordnung stehen zunächst

Kleine Anfragen
Abg . Frau Ziegle , fll . Eoz . ) : Es ist unerhört daß Anfang Ok¬

tober 40 Offiziere und 160 Soldaten nach Heildronn verlegt
wurden und daß die Offiziere trotz der Wohnungsnot Privat -
quartiere beanspruchten . — Die Regierung antwortet daraus .

datz die Verlegung auf einer Forderung der Interalliierten Kom -
milfion beruhe .

Aus ein « Anfrage des Abgeordneten Dr . Löwensiein fU . Soz . )
teilt die Regierung mit . sie habe den Umzug de » Zentralnach -
weijeamtes für Kriegergräber und Kriegerverluste nach Spandau
b e s ch l o s fe n. Die Verlegung ist notwendig , da das Amt jetzt in
6 verschiedenen Gebäuden untergebracht ist . während die Kasernen
in Spandau leer stehen .

Auf Anfrage Becker ( D. Dp. ) , welche Schrrttc von der Regie¬
rung getan seien , um d,e Hinterbliebenen der am 20. Juni 1910
von einem amerikanischen Leutnant in Seeburg erschossenen Per «
sonen zu entschädigen , erklärt die Regierung . Entschädigung ge -
währen zu wollen . ( Die Opfer von Marloh und anderer deutscher
Militarinen aber sind n ° Ä nicht entschädlgt . Red . d. Fr . )

Ein schleuniger Antrag ' Uderhold sU . - Soz . ) auf Einstellung des

Lerfahrens gegen den Abgeordneten Mittwoch
( 11. Soz . ) wird ohne Aussprache angenommen .

Teuerungszulagen für Kriegsbeschädigte
Es folgt die Beratung eines Interfraktionellen Antrage «

Müller - Franken ( So, . ) und Genossen , die Teuerungszulagen und
das steuerfreie Einkommen der Kriegsbeschädigten zu erhöhen .

Abg . Albrecht ( ll . �soz. ) :
Dem Kompromitzantrag der Bürgerlichen und Rechts -

sozialisten können wir nicht zustimmen , weil er
nicht das erfüllt , was die Kriegsbeschädigten zu fordern berechtigt
sind . Das Versorgungsgesetz entspricht in keiner Weise den For -
derungen der Kriegsbeschädigten . Diese fordern die Revision
einer ganzen Anzahl Paragraphen . Dle Witwenunterstützung
muß unbedingt erhöht werden . Die Opfer sind gebracht worden
im Dienste des Kapitals , das seinen Lcrpilichtungen jedoch nicht
nachkommt , trotz aller Versprechungen . Während des ganzen
Krieges hat man den Kriegsbefchädlgten vergchm , das Baterland
werde ausreichend für sie sorgen . Diese Versprechungen müssen

jetzt eingelöst werden . Wir fordern im Interesse der Kriegsbe -
schädigten Erhöhung der Rente um 25 Prozent , Heraussetzung der
Elternrente auf 5000 Mk . und Heraussetzung des einkommensteuer -
freien Teils auf 12 bezw . 21 000 MI . Unsere Forderungen ent¬

sprechen denen der Kricasbeschädigtenorganisationen . In der

Kommission haben die Rechtssozialipen Antrage in gleicher Rich -

I

tung gestellt , setzt verlangen wir diese jedoch . Wir müssen uns

gegen jedes Bestreben wenden , an ven kärglichen Renten noch

Abzüge zu machen . Wenn die Finanzen des Reiches immer� in

den Vordergrund gerückt werden um die Unmöglichkeit der For »

derungen der Kriegsopfer darzutun , so können wir das nicht an -

erkenne » , solange Milliarden für Kriegszwecke ausgegeben werden .

Wenn es sich darum handelt , den Opfern des Krieges , die ihr

bestes hergegeben haben , zu helfen , müssen finanzielle Gesichts -

puickte zurücktreten . ( Bravo ! b. d. ll . - S. ) .

Abg . Meier - Zwickan ( Soz . ) : Wir waren der Meinung , daß der

Antrag zugunsten der Kriegsbeschädigten keinen Anlaß zu pattei «

politischen Auseinandersetzungen geben , sondern alle Patteren in
dem Bestreben , wirklich zu helfen , einigen würde . Ein Kernpunkt
der Unzufriedenheit der Kriegsopfer ist es . datz sie heute noch nicht

wissen , was sie zu erhalten haben . In den Äersorgungsämtern
darf sich nicht der alte militärische sondern muh sich ein neuer

sozialer Geist bemerkbar machen . Das Gesetz ist kein Entschäd "

gungsgesetz , und das wäre es auch nicht , wenn man dem Antrag
Albrecht entspricht , sondern es ist ein Für sorge g «setz .

Abg . Thomas ( Komm . ) : Wir sind den Kriegsbeschädigten nicht
den Dank des Baterlandes schuldig , aber Sie ( nach rechte » sind
doch moralisch verpslichtet . sür Ihr « Opfer zu sorgen . Meme

Fraktion unterstützt den Antrag der Unabhängigen , obwohl er
ihr nicht weit genug geht .

Ja der Abstimmung wird der unabhängige Antrag gegen die
Stimmen der Unabhängigen and �nmmunisten abgelehnt und
darauf der interfraktionelle Antrag einstimmig angenommen .

Auf der Tagesordnung steht dann eine Interpellation
der Mittelparteien . die auf die besondere

GefähUiung des Handwerks ,
Kleinhandels und sonstigen Gewerben hinweist , die her »
vorgerufen wird durch die steigenden Kosten der Lebens -
Haltung , die Schwierigkeiten der Rohstoffbeschasfung und die
Valutaschwankungen . Die Regierung wird aufgefordert . Er -
Hebungen über die bestehenden Verhältnisse zu veranstalten . Die
Pflichtzugehörigkeit zur Organisation des Handwerks im Sinne
der Selbstoerwaltungskörper der Verfassung sind in Erwägung zu
zieben .

Abg . Lange - Hegermann ( Z. ) begründet die Interpellation . Im
Handwerk herrscht weitgehende Unzusriedenheil infolge der un -
gleichmäßigen Rohstosfbelieferung in Groß - und Kleinbetrieben .
Eine direkte Verbindung mit der Kohle - , . Eisen - , Stahl - und Wall -
Produktion mutz hergestellt werden .

Reichswirtschaftsminister Dr . Scholz : Es ist richtig , datz Hand -
werk und kleingewerblicher Mittesstand durch die Kttegssolaen
besonders gelitten haben , weil sie keine genügenden Kavitalreser -
ven ansammeln konnten . Autzerdem wird es dem Mittelstand
sehr schwer , die erforderlichen Betriebskamtalien aufzubringen .
Den Wünschen auf Beteiligung des Handwerts an staatlichen
Austragen werde ich möglichst nachkommen . Eine große Rolle
spielt auch unser Kohle » elend . In einem Augenblick , wo
in Frankretch und Belgien Ueberslutz an Kohlen herrscht , werden
uns ungeheuerltche Forderungen überreicht . Darunter mutz auch

Handwerk leiden . Zur Förderung der Qualittätsarbeit
will ich versulven , die ichlimmsten Folgen des Luxussteuergesetzes
abzutoenden . Wir werden versuchen , dem Handwerk , wenn auch
nicht goldenen Boden , so doch den Boden zu oerschasien , auf dem
es wachsen , blühen und vedeihen kann .

Abg . Ähnlich ( Soz . ) : Man hat die Sozialdemokratie mit lln -
recht beschuldigt , den Niedergang des Handwerls mit verursacht
gl haben . D,e großkapitalistische Entwicklung , durch die das
Handwerk zurückgedrängt ist , kann nicht aufgehalten werden . Wir
hallen den Mittesstand für durchaus existenzberechtigt .

Abg . Kerslen
Die Intenxllation ist ein Bluff erster Klasse und eine

Wahl mache um dl « Kleinbauern und Kleingewerbetreibende
«in , » Tangen Schon wahrend des Krieges und auch fetzt noch
bereichern sich dies « BUttelftandsretter aus Kosten der Kleinen .
deren Stimmen sie nun wieder heben möchten . Das Kohlenab -
kommen von Spaa hat den Etinnesleuten wieder reichliche Ge -
legenheit am Ausbeutung gegeben . Trotzdem wagen sie jetzt aber
wieder , an diese Leute heranzutreten . Trotz der Zusicherungen

Reg . elling sst für den Mittelstand n i ch t s g e s ch e b e n : es
ist Tatsache , datz er sich zwar immer mehr ausSeeitet . aber auch
immer « ehr verelendet , »«rscknldet und , - rmürbt wird . Die

Die Leh�linc�fraae ist zu -
l>?r>!lC ��iienzsraae des Mittelstandes . Die Lehriingssachschul�

nicht - unterlassen die Taktik der �s- ttnt - rp - Wen und Mwü
ihre Politik der hohlen Worte auch" " " de draugen genügend brandmarken . ( Beifall bei den U. SF

� bedauern , daß diese Interpellation .
1,� Wnmmf Wochen emgercickii Ist , erst in letzter Stunde

u tj ?" f Heiterkeit bei einem Komm , und zwei

Abgeordnete) — �llu' t �en nut no <� Zwölf

l�' cht das Schlußwort für die Znterpellan -
ew. n. ? Lehrlingszüchterei ist nur eine Folge des
f. w r i, . JrL, . v ° " bwerkernanl > war stets eine zuverlässtge Stützeleder Etaatsreglerung . Den Achtstundentag lehne » wir ad .

>. ; / �T>T n- ���' "- - �iprache. — Ein interfraktioneller Antrag ,
l�o- be auf 12 zu erhöhen , wird ohne Auli

« umi
®ine Ne > he von Berichten verschiedener

Ausschüsse ubn Mtltionen wird debattelvs erledigt . - Damit
Ä i t t m n L erledigt . — Das fmus vertagt sich auf

minillettum -
' 23 . Februar . 3 Uhr : Etat des Reichs -

i�lutz 7 Ilhr .
Innern , Etat des Reichsarbeitsministerium ».
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fttmt » 48 , wählend dt « Stttttigruppe 5587 und MMNcheEammelgiupp « 941 Stimmen aus sich veremigden . In der �5° ° �?! a v a r r a wurden für die Ser - att - Gruppe 7127 . n C ° m °
Z14S. in R a v e n n a 4M1 . in Forrara 2318 « timmen gegen
3500 , 394 , 1699 bzw . 414 Stimmen für die Extrem , ,len avge -
geben .

■ -l <. - iAuch in den Bezirken , wa die Kommunisten die M�rbelt er -
langt haben und die schon längst als kommunistische Hochburg
- elicn . ist der Stimmenüberjchuh nur sehr 95�' ug. so ist d
Ztimmenoerhältnis in Turin 4513 gegen 3N « . in Flor « Z4993 gegen 3899 . In diesem Bezirk entfielen außerdem noch

»23 Stimmen auf die Resolution von Reggio Emilia , so dafl
siommunisten hier zahlenmäßig in der Minderheit sino .

Interessant ist das Stimmenergebnis in der alten sozi�istisch ««Provinz Reggio di Emilia . Dort wurden �Stimmenfür die sozialistische Sammelgruppe , 3679 für die Serratigrupp
�nd nur 686 stimmen für die Kommunisten abgegeben .

Wie der . . Avanti " mitteilt , haben die Kommunisten am
m. Januar in Trieft Druckerei und Redaktion der erscheinenden
iozialiftischen Zeitung „ II Lavoratore " gewaltsam besetzt . Das
Personal hat sich aber in seiner überwiegend « » Mehrheit m» t der
bisherigen Redaktion solidarisch erklärt , sodaß den Kommunisten
die Herausgab « der Zeitung nicht möglich war Wie « J Wjs >iib es den italienischen Sozialisten gelingen , das Triester Blatt
wieder in ihren Besitz zu bekommen .

Gewerkschaftliches
. .

.....................
ttUU

Die llrwohlen im Holzarbeiter - Berband
Sie Berliner Musikinstrumentenarbeiter beschäftigten stch in

poei �rsommlungen nut dem Th « ma Moskau oder Amfterdam .
dem Schrift , uhrer des Mitteilungsblattes sollte Gelegenheit ge -
geben werden , unbehindert und in voller Redefreiheit seine Ideen
m propagieren . Er uforheß das Kampffeld seinem Freund «
Heckert . In der ganzen Rede Heckerts tauchte nicht ein neuer Ee -
» ank « auf . nicht ein Flngerzeig deutete an . was denn nun als

wirkliche revolutionäre Tat . zur Befreiung von aller Rot . Ar -

beitslosigkeit und reaktionärer Willkür zu gelten habe . „ Wir
wollen ,a gar nicht spalten , verlangen von Euch nichts unmöa -
liches " . in dieser Weise glaubte er trotz mehrfacher Mahnung au »
der Versammlung endlich mit praktischen Borschlägen zu kommen ,
Über diesen ,ur ,hn kitzlichen Punkt hinweg zu kommen . In gar
"icht ungeschickter Weise versuchte er durch Schmeicheleien die Zu -
Kimmung der Versammlung zu gewinnen , um dann durch die

Schilderung der Rot . des Elends , kurz all des Jammers unter der
>ie Arbeiterschaft zu leiden hat , durch diesen Appell an das Ge -

ühl , sein « Ohnmacht praktischer Tätigkeit einzustellen .

Ii : der zweiten Versammlung hatten di « Musikinstrumenten ,
»rbeiter dann noch einmal Gelegenheit , den von Lieske mit Hilfe
»er Scheere und des Leimtopfes zusammengeleimten Moskauer

Jjeist in erschreckend eintöniger , langwelliger Weise mit anzu -

zören . Die Versammlung ftrmmte dem berechtigten Verlangen
»es Referenten Genossen Barth zu und schloß di « Diskussion .

x ? braucht nicht besonders gesagt zu werden , daß es B a r t h mit

einigen Strichen gelang das Thema wieder auf die Höhe zu brin -

icn . In klaren uberzeugenden Worten zeigt « er , daß vom Kapi .

- olismus keine Ordnung im Wirtschaftsleben zu erwarten sei daß

rur der Sozialismus aus dem Sumpf « , in den uns das Bürger »

ium . gestützt durch den Verrat der Rechtssozialisten , gestoßen habe ,

führen könne . Keine Lockungen von rechts , kein « Drohungen von

links tonnen und werden uns beirren ; klar und deutlich liegt

»er Weg vor uns . den das Programm der Il . S. P . uns gezeigt

fat und den wir weiter geben werden trotz aller Anfeindungen
rnd Verleumdungen . Diesen Weg gehen wir auch bei den llr -

wählen in der Ortsverwallung des Holzarbeiter - Verbandes . da

wählt jeder Kollege die Liste
Freigang — Boele .

Die Tarifverhandlungen beim Magistrai

Am Donnerstag tagt « der llnterausfchvß der Tarifdeputation
mit den Vertretern der städtischen Angestellten und Hilfsange »
»ellten . Stadtrat Toblenzer gab einleitend bekannt , daß den

ilädtiscken Arbeitern 15 Prozent zugestanden worden find . Der

xfentraloerband der Angestellte » hätte mitgeteilt , daß sein « Mit -

»lieder mit diesem Angebot zufrieden feien und er deshalb den

Verhandlungen fern bleiben werde . Zum Schluß empfahl der

Vertreter des Magistrat » den anwesenden Organisationen , diejem

Beispiel zu folgen .
Ein Mitglied des Kopf - und Handarbeiterverbandes gab die

Erklärung ab . daß dieser mit der vorgeschlagenen schematischen

Regelung nicht einverstanden sei . Ilm die Verhandlungen nicht
unnötig zu verschleppen wird er die weitergehenden Ansprüche
seiner Mitglieder schriftlich einreichen . Mündlich zu verhandcln ,
lehnte der genannte Verband ab . um nicht mit deutschnationalen .
gelbe » Verbänden zusammen verhandeln zu müssen . Die Mit -
glieder des Kopf - und Handarbeiter - Verbandes verließen den
Sitzungssaal . Daraus wurde mit den Gewerkschaftsbündlern noch
kurz verhandelt . Die Entscheidung über die Höhe der Zulagen
bat de : Magistrat und danach endgültig die Stadtverordneten -
Versammlung .

Ein ängstlicher Unternehmer
Anfang Januar bereits mußten wir uns mit dem Mitinhaber

der Firma „ Estra " , Herrn Glaser , belchäftigen , weil er mit
einem Revolver di « Streikposten vor dem Betriebe bedrohte . Am
31. Januar fand nun eine Sitzung vor dem Schlichtungsaussckuß
statt , an der Herr E l a s s e r teilnahm . Bor Eintritt in die
Verhandlung ersuchte der Organisationsvertreter den Vorsitzenden ,
Herrn Glaser zu fragen , ob er eine Schußwaffe bei sich trage ,
was dieser unter Vorzeigung des Schießeisens beiahte . Die Auf -
regung des Schiedsgerichts war natürlich groß , einige Beisitzer
waren derart empört , daß sie schleunigst «»? nach Hause j,ehen
wollten . Herr G l a s s « r wurde aufgefordert , sein Schießeisen
außerhalb des Hauses ab ' ulegen . Unter der Firma des Ver -
band ? der Berliner Metallindustriellen ries E l a s s e r dann tele -
ionisch an , ob verhandelt würde , wenn er ohne Revolver käme .
Das wurde zugesagt unter der Bedingung , daß er sich einer
Leibesvisitation unterziehen müsse , was auch geschah .
Nach diesem niedlichen und bezeichnenden Borspiel konnte dann

Holzarbeiter ' .
wählt die Liste

Freigang �Boese .
in die Verhandlung eingetreten werden .

Wie beim Streik im ,,S c a l a - Restaurant " , so auch beim
Streik bei der Firma „ E st r a " ist es außerordentlich auffällig ,
daß den bestreikten Unternehmern Schutzpolizisten in gro -
ßerer Anzahl ohne stichhaltige Gründe zur Verfügung gestellt
wurden . Tauchen vor bestreikten Betrieden „ Grüne " auf , so
kommt es regelmäßig zu Zwischenfällen und nicht selten zu
schärfster Kritik herausfordernden Uebergriffen der Polizisten .

Wir erlauben uns än den Kommandeur der Schutzpolizei die

Anfrage , ob diese Polizei lediglich dazu da ist . den wirtschaftlich
Stärkeren ein « Prätorianergarde abzugeben , Streikposten zu be -

lästigen und zu provozieren . Bringt deshalb geraoe die ar -
beitende Bevölkerung die Milliarden für die Schutzpolizei auf ?

Achtung Buchdrucker !

Die Firma W. Greve IJnh . Max PaschT Ritterstr . 59 . sucht
durch Inserate in der Tagesprefie Ersatz für das ausgetretene
Personal . Sie bietet jedem dort Eintretenden 59 M. über das
tarifliche Minimum ! Der Grund der Streichung der

Finna aus dem Verzeichnis toriftreuer Druckereien war be -
kanntlich die Nichtanerkennung der Urteile der Schlich -
tungsinstanzen : Tarifschiedsgericht . Schlichtungsaussifiuß und

Gewerbegericht . Jetzt spielt vas Geld kein « Rolle . Die 5V M.
sollen das Iudasgeld sein für Verrat und Treulosigkeit der
Arbeiter gegenüber ihrer Organisation ! Arbeiter und Arbeite -
rinnen , zeigt durch eure Solidarität , daß ihr nicht gesonnen seid ,
für 59 M. eure Ehr « zu verkaufen . Jeder , der dies dennoch tut .
wird sowohl aus der Tarifgemeinschast wie auch aus der Organi -
sation ausgeschlossen ! Darum , dewahrt eure Ehre !

der Kommunist Frank von der Turbine , feststellte , daß niemand
der anwesenden Kollegen von dem Gerücht irgend etwas ver »
nommen hätte . Auch in der Verkrauensmännerversammlung des
24. Bezirks der A. E. E. - Werke , Ackerstr . und Brunnenstr . hatte
von 169 anwesenden Kollegen und Kolleginnen nicht einer von
diesem Gerücht etwas vernommen . Die Hintermänner dieser
Notiz der „ Roten Fahne " handeln bewußt nach dem Grundsatz :
Verleumde keck, etwas bleibt immer hängen . Deutscher Metall »
arbeiter - Verband . I . A. : E. Vogel er .

Metallardeiter . In der Morgenausgabe der „ Freiheit " Rr . 55

vom Donnerstag , den 3. Februar 1321 unter der lleberjchrift :
„ Bauarbeiter und Wohnungsnot " , eine Eingabe an Regierung
und Reichstag , ist eine Verössentlichung sämtlicher freigewerl «
schaftlicher Organisationen enthalten . Durch ein Versehen sehlt
die Unterschrist des Metallarbeiter - Verbandes . Wir möchten di «

fehlende Unter chrift hiermit nachholen , da es für jeden organi »

sierten Arbeiter wohl selbstverständlich ist . daß stch der Metall -
arbeiter - Verband vollinhaltlich diese Anträge zu eigen macht .

„rlfia *. ZZerlnmmIunj , find «! nicht Moni »», landein NM SUneiaft , den 7. 9«»
bruar . norm. 10 Uljt . Sewerl . chnslKhalls statt . Belrieiw - at .

Aus den Organisationen
Sonnabend , den 5. Februar .

4. Sit LkteUllNAsführer holen nachmittaas bis 8 llht Raterial » NM
Ccnencn öinnct ab.

13. Xijtiitt . 1. SbiellnnR . ?tlen Genolfen und g- enosstnnen . foweit dieselde «
Milaliedcr der 44. und 87. Lerkaufvstellen der Äomtim>Eei>o! fe »l <f) oft sind,
rncdKn wir «» »ur Pflicht , zu der heute abend 7 llhr staltsindende » Wohl de»
E«m>!Ienlchasl - »-?lates zu erichetnen . Ltfluimatlan ( Mitgliedsbuch und StaiU ) ,
ohne dem lein 3uiritt .

Schönebeee . griedeua ». Bon 4 —«Ih llhr . Spedition Gothen str. 40. Ftugblitt «
abhole «.

vor ! awald «. Wichtig « Flugblattverbreitung . Tr- ffpunlt um » llhr bei Zahn ,
Ccnradstr . 7.

Sonntag , de « 6. Februar
4. Distrikt . 1. Ldteilung . Zst - r - ens >4» llhr . wichtig « 3nsam «enlv »ft bei

Cooal , Lrider Mir . 40. Pünkliiches und zahlreiche - El. cheiuen ist Pilicht . —
2. Abieilung . itc glugblattuerhreilung der gefamien Abteilung findet vo «
Llolal Wahllich . Znh. Scharf , Skaliherstr . 7?. früh »HS llhr statt . Zn den übrige «
Bdteilungen oon den bekannten i -otalen au».

11. Dtiirilt . Morgen » 8 llhr , FIngblaitoerbreitung . Di« Genolsen habe « v»I!»
zöblig in ibren Zahlabendloialen zu erscheinen .

Ii . Dist - iu . Di« Uedungsftunden de» Kinderchor » finde. « regelmZstiq jeden
Sonntag , oorinittag » 10 Uhr. im Schulgebäud « Bappel - Ällee 41-42, Zimmer 18,
8. Sic- ' , statt .

Neukölln . Die für heul « angekündigte tzlugblattoerbreitung findet iür Neaköll »
erst am Sonnlag . den 18. Februar von den Bezirkslotalen au » statt .

Schönebeeg - Fricdena «. vormittag » 10 llhr , in allen Bezirken E. ' trazahlodexd .
Die Wichtigkeit der Tagfesordnung erfordert vollzählige » Erscheinen .

Montag , den 7. Februa -
». Distrikt . 7 llhr . bei Scheide , voststr . 2. kommunale Kommiffionzsiiznng . All »

gemein« �Funktionärkonseren, des Distrikt ». 7 llhr , bei Melschk«, Marienbnrger

Vorst gweld «. Abend , 7Vi Uhr, erweitert « Vorstandssitzung bei Zahn , Eonrad »
siraste >. Der Franenlefeabend fällt Montag au». ■

Neinickendorf . Abends 7 Uhr Funktionärsthung bei Becker. Residenzsir . 80.

Vereinskalender
Sonnabend , den 5. Februar

Fr »' « Leheernewerkschaft ( Berk . s,, . Lehrers . 8 llhr . im Nathaa , sZimm «»

�' r�s�f� �«ichäftssituing . Tagesordnung� Pädagogisch « Internationale . — Ge-

Sonntag , den 6. Februar
eiptnii . Nachm. 5 llhr wichtig « Miigliederneisammlnng der �sriireligiäse «

G- mctnd « im Siaditheater Kriedrichftroste . Alle Mitglieder müssen bestimmt er .
scheinen. Ortsgruvvt llöpenick.

Möbeltron - portarbelter und Klarie - t - äger . vormittags 914 llhr voll »«»
samlung , Bereins - Konzertfäle . Kommandanienftr . 58-59.

Geschäftliches
Wir mach?« unsere Lei«, aus da « Inserat der Firma M. Sch»l »»iliee . D r « « 4

d e n e r Str . 4, am KoUbuser Tor , ausmerkfam .

Di « Rott , der » Rote « Fahne " vom 1. Februar 1921 , die den
Angestellten Vogeler vom Deutschen Metallarbeiter - Verband
beschuldigte, das Gerücht verbreitet zu haben , daß der ehemalige
Bevollmächtigt « Rusch 29 999 M. unterschlagen baben soll , hat stch
entaültig als plumper Schwindel erwiesen . — Am
1. Februar 1921 fand «ine Vertrauensmännerversammluna der
Dreher aller A. E. G. - Werk « statt , wo der Leiter der Versammlung ,

Berantwortlich für die Nedaktion : Emil Nndold . Berti » . Ber »
antwoitlich für den Inferatenieil : Ludwin Komeriner . Karlsdorst . —
4- erlag »gena0- ntchati . sre . ibeit " e G m n «z v- . tin - «-- , »» »er . �sreibeit�»

Druckerei «. m. b. £>. , Berlin iE. 2, Breite E trage 8-9.
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Hand - und Kopfarbeiter !

Erscheint in Massen !
Trneut wenden wir uns mit der Bitte an Euch , uns bei einer wirkungsvollen

zu unterstützen . Erscheint alle

Gonniag , den 6 . Februar , 11 . Llhr , im Lustgarten
• -rtS- ' ' .s-1' r f ; . i -■: . - n H- ■

( bei schlechtem Wetter im Zirkus Busch )

Wir wollen Protest erheben

gegen den polnischen Terror , der sich erneut in Oberschlesien zeigte ,
gegen die polnisch beeinfluhten Bestimmungen des Wahlreglements und des Formulars ,

gegen die schikanöse Handhabung dieser Bestimmungen durch polnisch gesinnte Wahl -

ausschüsse und polenfteundliche interalliierte Bureaus ,

gegen den drohenden Versuch , die Oberschlesier im Reich , im Widerspruch zum Friedens -

vertrag , nicht an der allgemeinen Abstimmung teilnehmen , sondem erst später gesondert
abstimmen zu lassen .

Man will uns einschüchtern , damit wir nicht zur Abstimmung fahren . Man will uns durch

engherzige Handhabung unerfüllbarer Bedingungen aus den Wahllisten heraussabotieren .
Entente und Regierung sind verpflichtet , für Ordnung und Sicherheit in Oberschlesien zu

sorgen , sie sind ebenso verpflichtet , durchzusetzen , daß die Abstimmungsbehörden in Ober -

schlesien ihre Pflicht tun und die deutschen Wähler nicht schlechter als die polnisch gesinnten
Wähler stellen .

Das wollen wir mit allem Nachdruck fordern . >

Kommt daher alle und unterstützt unfern Protest .

WEISSE WOCHE

Itt

IäS

Benutzen Sie noch die günstige
Kaufgelegenheit I

Rohnessel M 7S5

Hemdentuche M. urx . 975

Louisianatuch JKm . 1225

Betttuchnessel d2ÄL 2350

Deckbettbezüge « 6250

Kissenbezüge . . . . .m- 1675

Handtücher . . . . . . .*■ 750
Taschentücher 17a
Blusen

. . . . . . . . . . .

*• 21 50

Kleid ausFrotte . » 8750
Kinder - Mützen • 95 " -

Wäsche - Stickerei Mrtw m. 170

Weisse Strümpfe engl . lang M. 5M

In unssrem Erfrischungsraum doi Einkäufan von M. 30 . —

aratls 1 Tass « Bohnankatf « * und 1 Stück Kuchnn .

Swlnemü der Str . 86 , Ecke Lorlilngstr . , 8 Min . vom Ringbahnh Gesundbrunnen

SlrasaanlMiinv . rblndungan : HaKaitalt * Oammlaar Str . : 27, 40 , III. O, S, S, CS, 39 , 37 , 41, 89

Möbel
1» hthtmitni

1ic «« b0c ( <�<v Preisen .
Bar - od . Teilzahluno

bei kleinst »» -Stn. an »
■llbjaliluna .

Schl - Umi » , «?Dii *5nwier ,
HmwziiiUn . ß�Mmwn

Bunt » ÄütSirn
Einzeln , MSbel

Liefe », »ach n. autm &xi *
Laserung bafttnlos

Sk. FrMfUttrStr . zz
5 Win . v. ' ÄtorolOerjiU |

Miele : »öbfhr . 47 - 4». I
5 Ml» . 9. Bhf. (Äcfurtbbr. 1

Kupfer
Moo . Sinn oito.

MeWer . ZuhilgeUe
Silbers

kaaft

Brunn enstr . 11

Beusselstr . 29

Fennstr . 48

Weidenweg 72

Eintragungen
In 61a naua

Brikett - Knndenliste
können werktäglich von S bis 6 Uhr In der Zeit vom

1 . Februar bis 10 . Februar 1921
aut den Lagerplätzen

Berlin N, GleimstraDe 62

Berlin SW , Schöneberger Str . 27

Gr . - Llchterffelde , CurtiusstraOe 9 - 10

Halensee , am Güterbahnhof

erfolgen . Es genügt aber auch Einsendung der mit Grund¬
karte versehenen neuen Kohlankarta an unserHauptbureau

Berlin , Oessauer Strafte 27

BERGER & KULP
Gesellschaft mit beschränkter Haftung
«• gp. isto Kehlengrofthandlung s«,, . isto

. W • st • r » • u g • n |
Zahl « wieder hSlier « rrelte ro ,

Altmetalle
Pmtschstrasse 19.

XSVT

Zinn , Zink , Blei zahl « ich
in meiner neuen An Haus, stell ,

SM. MbeilliilWSs U. s
dieselben hohen Preise wie in
Tha?! ot : rnburs , Wallstr . ö».

Telephon : Wilhelm 1871.
Stahldradt -
Matratzen ,

Kinderbetten , Polster an jeder -
mann . Katalog frei . Eisen -
möbelfabvti Suhl i. Thür .

Kupfer
Notgutz

Messing usw .
staust

Wlemev
Pasealstrake 3

und HelnrhoiHstr »«, , lt l
dnd » an bn Vahstow»studra «st, .

» 0 Prozent iNabott auf
leicht beichadigle Äiicher und
Broschüren . Buchhandlung
. Kreidet »' , 95t, st» Snrast « 8 S.

Knpfer , Notgutz
Messing usw .

stnost zu I, stichst »»
Zageopreise »

Bl! lkoll >crSll . lZ. E. Dlttd zu .

lvrockidaua - Konnersati ons -
ferikon , 14. sletztes «uflcpc in
17 HMldledeedSnden on kauft
Buchhandlung . Freiheit * �
Brette Stt . 8- S.

Höndler gesneht für de »
Vertrieb aktueller Vroschüren
Buchhandlung . Freiheit ,
Breite Ötroftc S�S.

Zur bevorstehenden Einschätzung zur Zieichseinkommensteuer
muß jeder Arbeiter , AnsesteUte , » eamt « und « cwerbetreibende habe »

Das

Reichseinkommensteuergesetz
Mit Einleitung und ( Erläuterungen von Eugen Präger

preis 4 . - Mark

vie knapp «, ittersichfliche und allgemeinverAndliche Corüclunn wird
/ iede . n ©feuc rpsiichiige . 1 restleie 2luffl6run « ü&tr die »idiii�jfen H teuer .

fragen r«rfc . >aiien , wie die AdMc vom Einkommen , den steuerfreien
Zeil de » Swfvmmen « , die Btrucks >»�igung besonderer Wirtschaft -

licher Verhältnisse , den Steuerabzug usw.

Zu bezlshes durch die

Buchhandlung „ Sfreiheit� , Berlin C 2 , Breite Gtrahe 5 - 9

Auch durch alle Filialen der �Freiheit "
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